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ERLAG VON J. H. Ed. HeITZ (HeITZ & MüNDEl.) IN STRASSBUPr.. 



Zur Kunstgeschichte des Auslandes. 

(Erscheint seil 1900). 

1. Heft. Haendoke, B.« Prof. Dr., Studien zur GcKhichte der spanfschcn Plastik 
Juan Mariinez Montanes — Alonso Cano — Pedro de Mena — Francisco Znrcillo. Mit 11 
Tafeln. 3. — 

2. Wolfr, Frlts, Dr.. Michclozzo dl Bartolommeo. Ein Beitrag: zur Geschichte der 
Architektur unJ IMasiik im Quattrocento. 4. — 

3. Jaesehke, Emil, Dr.. Die Antike in der bildenden Kunst der Renaissance. 
I. Die Aniikt in ilcr Flmuniincr Malerei des Quattrocenio. 3. — 

4. Preatel, Jakob, Dr.. Des Marcus Vitiuvius Pollio Basilika zu Fanum For- 
tunac. Mit 7 Tafeln in Lithotrraphic. ' t>. — 

T). Pelka, Otto, Dr.. .Mtchristlichc Ehedenk m^ler. Mit 4 Lichtdrucktafeln. 8. — 

6. Hamilton, Neena« Die Darstdluni; der Anbetung der heiliccn drei Könige in 
der tosk.ini-i hen Malerei von (".ioiio bis Lionardo. Mit 7 LichlJrucklafeln. H. — 

7. Ooldsohmidt, Adolph, Die KIrchentUr de.s heiligen Ambrosius in Mailand- 
Ein Denkmal frUiuhrisiiichcr Skulptur. Mit b Lichtdrucktafeln. 3. — 

K. Prestel, Jakob, Dr., Die Baugeschichte des jüdischen Heiligtums und der 
Tempel Salomons. Mit VII TaUln auf zwei Bl.ltlcr. 4. 50 

0. Bpaoli. Albert, Glottos Schule m der Komagna. Mit 11 Lichtdrucktafeln. 8. — 
\o. Wltting. Felix, Die .AnLUnge chriNtlichcr .-Xrchitektur. Gedanken Uber Wesen 

und Enisti Imrii: r i In i--tlieht n Hasilika .Mit !.'♦> .AhbililunBtn Im Tc.\t. 6. — 

11. Lichtenberg, Reinhold, Freiherr von, Dr.. Das Portrait an Grabdenk- 
malen ; seinr Kntstehung und Hntwickelung vom Altertum bis zur italienischen Renais- 
sance. Mit AX Tafeln. 13. — 

12. Rothes, Walter, Dr., Die Darstellung des fra (liovanni .Angelico aus dem 
Leben Christi iirul Mariac. liin Beitrag zur Ikonographie der Kunst des Meisters. Mit TJ 
Lichtdrucktafcin. 6. — 

1.1. WnlfT, Oekar, Die Koimesiskirche in NicHa und Ihre Mosaiken nebst den ver- 
wandten kirchlichen Baudenkmnicrn. Eine Untersuchung zur Geschichte der byzant. 
Kunst im l. Jahrtausend. .Mit <> Talcln und 43 .Abbildungen. VJ — 

14 Rooaval, Johnny, Schnilzaltitrc in schwedischen Kirchen und Museen aus 
der WcrUstatt iles l3rUsscl< r Bildschnit/ers J an Bormann. Mit 61 .Abbildungen. 6. — 

1. ^S. Schubring, Paul, Urbano da Cortona. Ein Beitrag zur Kenntnis der Schule 
Donatellos und der .Siencser Plastik im Quattrocento nebst einem Anhang: Andrea 
Guardi. Mit :50 Abbildungen. h. — 

]h. Brach, Albert, Nicola und Giovanni Pisano und die Plastik des XIV. Jahr- 
hunderts in .Sicna. Mit is Tafi-ln. 8. — 

17. Feohhelmer, S., Donatello und die Reliefkunst. Eine kunstwissenschaftliche 
Studie. Mit l'> Tatein. <». — 

18. Stengel, Walter, Formalikonographische Detail -Untersuchungen. 1. Das 
Taubcnsvmbol des hl. tJcistcs (Bcwegungsdarstellung, Stilisierung: Bildtemperament). 
Mit 1<X> Abbildungen. 2. 50 

19. Witting, Felix, WestfranzOsische Kuppelkirchen. Mit 9 Abbildungen. 3. — 
'JO. Poppelreutor, Jos., Der anonyme Mcisttr des Poliphilo. Eine Studie zur 

Ualienischin Hiichillustratiün u. zur -Antike in d. Kunst des Quattrocento. 'Mit 'J.'i Abb. 4. — 
21. Hasse, C, Roger von Brügge, der Meister von Flemalle. Mit 8 Tafeln in 
Lichtdruck. — 
o-j Gottsohewski, Adolf, Die Fresken des Antoniazzo Romano im .Sterbc- 
zimmer der hl. Catarina von Siena zu S. Maria Minerva in Rom. Mit 11 Lichtdruck- 
tafcin. — 

23. Sachs, Curt, Das Tabernakel mit Andrea's del Verrocchios Thomasgruppe 
an or San Michele zu Flnrenz. Beitrag zur Florentiner Kunstgeschichte. M. 4 Ttln. 3. — 

24. Pinder, Wilhelm, Einleitende Voruntersuchung zu einer Rhythmik roma- 
nischer Innern ;tumc in der Xormandic. Mit 3 Doppeltafeln. 4. — 

2.5. Rothes, Walter, Die Blütezeit der sienesischen Malerei und ihre Bedeutung 
für die EmwickUing der italienischen Kunst. Ein Beitrag zur Geschichte der sienesischen 
Malerschule. Mit .'>2 Lichtdrucktafeln. 20. — 

26. Hedicke, Robert, Jacques Dubrotucq von Möns. Ein niederländischer Meister 
aus der Frühzeii des i:alicnischcn Einflusses. Mit 42 Lichtdrucktafcin. 30. — 

27 Weber, Siegfried, Fiorenzo di Lorcnzo. Eine kunsthistorische Studie. Mit 
25 Lichtdruckt.ileln. 1- — 

28. Witting, Felix, Kirchenbauten der Auvcrgnc. Mit 9 Abbildungen. 3. 50 

29. Valentiner, W. R., Rembrandt und seine Umgebung. Mit 7 Lichtdruck- 
tafeln, l^- — 

30. Hasse, C, Roger van der Weyden und Roger van Brügge mit ihren Schulen. 
Mit ir» Tafeln. ' b- — 

;>1. Schmerber, Hugo, Die Schlange des Par.idieses. Mit 3 Tafeln. 2. 50 

X'. Suida, Wilhelm, Florentinischc Maler um die Mitte des XIV. Jahrhunderts. 
Mit 35 Lichtdruckiafeln. H. — 

33. Sirön, Osvald, Don Lorenzo Monaco. Mit 54 Lichtdmcktafeln. 20. — 

34. Groote, Maximilian, von. Die Entstehung des Jonischen Kapitells und 
seine Bedeutung: lUr die griechische Baukunst. 3. — 

35. Krücke, Adolf, Der Nimbus und verwandte Attribute in der frühchristlichen 
Kunst. Mit 7 LichtdrucUi.iieln. 8- — 

36. Pinder, Wilhelm, Zur Rhythmik romanischer Innenräume in der Nonnandie 
Weitere Untersuchungen. Mit 4 Doppekafeln. 4. — 

37. Groner, Anton, Raffaels Disputa. Eine kritische Studie über ihren Inhalt. Mit 
2 Lichtdrucktafcin. 3. 50 

Weitere Bände in Vorbereitung. — Jeder Band ist einzeln käuflloh. 
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Unter den neun uns zur Zeit bekannten deutschen ge- 
stochenen Kartenspielen des 15. Jahrhunderts ist jenes des so- 
genannten Meisters der Spielkarten, das hier zum 
erstenmale vollständig veröffentltcht wird, das Schönste und, 
weil seine Entstehung vor 1446 nachgewiesen ist, auch das 
Aelteste. Da ein nfiheres Eingehen auf den Meister selbst und 
seine übrigen Stiche außerhalb dos Rahmens dieser Arbeit liegt, 
darf ich mich darauf beschränken, hier kurz die Lilleratur über 
ihn anzugeben/ um so eher, als der Meister heule nicht nur 
mehr in dem kleinen Kreise der Fachticnossen bekannt ist, 
sondern schon in allen neueren Künsti^eschichlen und Hand- 
büchern die ihm zukommende Stelle lindet. Eine Neuaufstellung 
des Verzeichnisses der Spielkarten, die die vorliegende Ver- 
öffentlichung bietet, dürfte wohl gerechtfertigt sein, da die letzte 
Zusammenstellung, die M. Lehrs^ in jener ersten für die neue 

1 Duchesuc, Yoyage d'an iconophiie (1834) S. 3ti5; Kanstbiatt 
S. 134 (8n.); M. Lehn, Die ftltesten dentselieii Spielkarten des KgL Kupfer- 

•tiehkabinets zu Dresden (1885) ; derselbe. Der Meister der Spielkarten, Kunst- 
freund I O'^^i»), Sp. 145; derselbe, Der Meister mit den Bandrollen (188«i); 
W. Schmidt.! Zur Geschichte des ältesten Kupferstichs, Bepertorium für 
CinatwiBBensehAft X (1887), S. 126 ; Lehrs, Zur Datierang der Kupferstiolie 
des MeiBto« der SpielkarteBf JalntiuA der KgL PrenBisclien KanstBanuii' 
lungen IX (1888), S. 239; derselbe, Zur näheren Datiorunj^r des Meisters 
der Spielkarten, ebendort XI (18901, S. 5.S; derselbe, Der Meister der SpieU 
karten und seine Schule, ebendort XVIII (1897), S. 46. ^ 

* Herrn Oekeimrat Dirdctor Lehrs spreehe ieh hier für manekeriei 
Förderung und Auskunft meinen besten Dank aus, nidit minder den Herren 
F. Courboin, C. Dodgson und J. Meder, die mir in der liebenswürdigsten 
Weise halfen, ebenso den Direktionen aller Sammlangen, deren Rarissima 
kl«r Ter9tetliekt werden. 
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Forschung über den Kupferstich des 15. Jahrhunderts grund- 
legenden Veröffentlichung der ältesten deutschen Spielkarten 
des Dresdner Kahinets gibt, jetzt schon zwanzig Jahre zurück- 
liegt,, und ihrem Verfasser damals die wichtigen Stiche der 
Pariser Nationalbibliothek noch nicht durch Autopsie bekannt 
waren. 

Vom Spiele des Meisters der Spielkarten sind uns Karten 

aub f ü n f verschiedenen Farben erhalten : 

1. Menschen, 

2. Raubtiere (Löwen und Bären), 

3. Hirsche (Edel- und Damhirsche, Rehe, auch ein ^nhorn), 

4. VötreK 

5. ßiunien (Piüäen, sgtes. Alpenveilclien und Ackeley). 

Wenn auch unser Kartenspiel nicht das einzige ' dps 15. 
.Jahrhunderts ist, von dem uns Karlen aus fünf Farben (erhalten 
sind, so darf man doch wohl annehmen, daß auch hier ein voll- 
standiges Spiel Karten nur vier Farben zählte. Dafür spricht 
einmal die Tatsache, daß es ursprünglich für die Figuren, 
für Unter, Ober, Dame und König, je vier verschiedene Dar^ 
Stellungen gab, eine Eigentümlichkeit, auf die erst Seite 16 
näher eingegangen werden kann. Auch das sogenannte Kopien- 
spiel,^ daß dem unseren auch zeitlich nahe stehen dürfte, zählt 
wie alle übrigen nur vier Farben, indem Raubtier- und Hirsch- 



B Außer ihm hat nar noch jenes des (EÖlniBehen) Heisters P. W. au 
dem l^de des 1& Jahrhuaderto fSnf Farben: Hasen, Papageien, Bosen, 

Nelken und Ackeley. 

< Vg-1. Bartsch, X, S. ST) -97 ; Lehrs, S. 21— '2(j; die neueste Zusammen- 
stellung der einzelnen Karten in meinem Verzeichnis der Kupferstiche 
IsYahels van Meckenem (1906) S. S37ff., Nr. 499—510. Fast alle Karten 
sind naoh dem Spiele des Meisters der Spielkarten kopiert, sie werden, 
solang-e man keinen Stecher namhaft machen kann, der sogenannfon Schule 
des Meisters der Spielkarten zugeschrieben. Ein. fast vollständiges Spiel 
von 43 Blättern besitzt die Wiener Hofbibliothek (anscheinend meist IL 
Btats), 18 die Albertina (meist IIL Etats). In den übrigen Sammlungen 
sind nnr vereinselte Blätter serstrent 
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Farbe zu einer Tierfarbe vereinigt sind. Danach scheint es 
also, als wären von den fünf Farben immer je vier zu einem 

Spiel Karten vereirii<,M worden. Ob aber eine und welche von 
den fünf Farben nacliträglich vom Meisler hinzugefügt r^ei. ist Ihm 
dem geringen uns erhaltenen Maleriale, wie wir Seite 17 sehen 
werden, schwierig zu entscheiden, ja so gut wie uiiniijglich, 
.lede dieser Farben dürfte aus 1 Figurenkarten ( Ktuiig, Dame, 
Ober iiiifl I nferi uiul H oder 0 Zahlenkarten boslanden haben, 
je nachdem man annimmt, daß jede Farbe außer den Zahlenkarten 
Neun bis Zwei noch ein As i Fins) gehabt habe oder nicht. Ich 
neige der letzteren Ansicht zu, denn bei allen älteren deutschen 
Kartenspielen^ gilt der Daus (die Zwei) als höchste Karte und 
fehlt ein As durchgehends. Ein vollständiges Spiel zählt also nur 
48 Blatt. So unter den gestochenen Kartenspielen auch bei dem 
größeren des Meisters E. S., dem größeren Kopienspiele Israhels 
van Meckenem und dem Fragmente des Bandrollenmeisters. " Aus 
unserem Kartenspiele hat sich weder unter den 43 Karten der 
Nationalbibliothek, den 16 in Dresden, noch sonst irgendwo ein 
As erhalten, dessen Zugehörigkeit zum Spiele unzweifelhaft fest- 
steht, vielmehr gehören die sechs in Betracht kommenden Blätter 
wegen der übereinstimmenden Technik, Plattengroße, des Fund- 
ortes, Pa{)ieres usw. meines Frmessens zusammen und zwar in das 
genannte Kopienspiel. I'm zum Spiele des Meisters der Spiel- 
karten zu gehören, miiljten sie eine Fhatt'Ujirr)(.^e von c. \42 : 95 
mm, einen weit größeren Mal.istab der Figuren i'naeh Analogie 
der erhaltenen, sicher zum Spiele gehörigen Zweien) und keine 

B Vgl. Essenwein, Efttalog* der im Oermantsohea Hiuenm befindlichen 

Kartenspiele und Spielkarten (ins»;) S. 5—13. 

^ Lehrs, Die Spielkarten des Meisters E. S.. ssählt 41 erhaltene Karten 
des größeren Spieles an£ Von dem danach kopierten größeren Spiele 
Meekenems sind 34 erhalten, damnter 8, die im Original^Spiele fehlen, 

aber weder in dorn einpn noch dorn andern ein As. Das unzerschnitteno 
Blatt des Bandrolloninoistcrs (Playing cards . . . t'ioni the collection of 
Lady Charlotte Schreiber, London 1895, II 94), zeigt in der oberen Reihe 
Beeher-Zwei bis Tier, in der unteren F&ni bis Nenn, ein Beweis, daß es 
kein As gab. 
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BcMlenangabe zeigen.' Es dürfte also jede der fünf Farben aus 
zwölf Karten bestanden haben. 

Sowohl das Originalspiel des Spielkartonineisters, wie das 
genannte Kopienspiel haben im Gegensal/c zu den übrigen ge- 
stochenen iüteren .Spieleu das gemein, daß bei beiden nielit 
eine jede Karte von einer eigenen, besonders zu ihrer Herstellung 
gestochenen Platte gedruckt ist, sondern dal3 der Versuch ge- 
macht ist, diese Arbeil sich zu verringern und nicht für jede 
Karte eine eigene Platte zu stechen. Bei beiden Spielen ist 
dies auf verschiedene Weise zu erreichen gesucht. Für das 
Kopienspiel scheinen ursprünglich nur die Figurenkarten, die 
Asse und die höheren Zahlenkarten (Sieben, Acht und Neun) 
gestochen zu sein, welch letztere man aber auch zur Herstellung 
der niederen Zahlenkarten benutzte, indem man beim Drucke 
über die überzähligen Points der Platte einen dazu zurecht ge- 
schnittenen Pergamentstreifen legte, so daß nur die nicht ge- 

7 Es sind dies folgende Karten : 

1. Hirsch-As; B. X, 101, 2; Lchrs 7, (Daus B,i ; .S7 : «5 mm PI.; 
Wien, Albertina; gegenseitige Kopie nach dem liegenden Hirsch 
des Oii^riiiabpieleB, 8. 28. 0 1. 

2. Hirsch-As; Lehrs 7, 37 (Daus C) Geisberg 4;).^ 1 ; Wien, Hofbibl. I. 
Etat ; Wien, Albertina II. Etat ; H<» : (»5 mm PI.; gegenseitifp Kopie 
nach dem vorderen Hirschen der Hirsch-Zwei. In der Aibertina 
eine Afterkopie. Qeisbeiig 499. 

3. H ensehen-As ; Geisberg 499»; 80:60 mm PL; Wien, HofbibL 

4. Vo<:r I A';; Geisberg 5031; 88 : 65 mm PI.; Wien, Hofbibl.; ohne 
Hodenangab«. 

5. Vogel-As; Geisberg iAH; 84 : 63 mm PL; Wien, Albertiiia; gegen- 
seitige Kopie nach dem Vogel nnten linla auf der Togel-Drei des 
Originalspieies Xr. 22. 

6. Blumen-As; (ipishrrg .">0S h ; H7 :(VA mm PL; Wien. Hofbihl. 
Nur bei 4 und G kauu überhaupt die Frage au%ewoi-fen werden, ob 

die Stitht möglicherweiBe Kopien naeh den rerlorenen Oiiginal-Assen oder 
gar retonehierte Abdrflek« davon seien. Das Togd-As Oeisb«rg 5(@ i ist 
zusammen mit anderen Points des Originalspieles auf einem gepreßten 
Ledereinband des Gcrnianischen Museums (Lehrs, Katalog S. 27) kopiert, 
dabei aber auch ein Stich des Meisters £. S. Auch die nicht übei arbeiteten 
Karten des Kopienspieles sind tedmisoli anßerordMitlieli sart ausgeführt, 
8. R der Blumen-Unter Oelsberg 510 c und der Tier-Unter Lehrs 44, 28. 



^ uj i^ud by Google 



— 11 



deckten Points sich abdrucken tLonnten.* Um dabei unter den 
Zahlenkarlen mehr Abwechslung zu ennöglicheii - eigentlich 
hätte eine FMatl«* l'iir die Xeun /aw lleistclluiig aller Zahlenkarleii 
{reniif,d — stach der Kopist iiir nichrere Zahlenkarlen zwei Va- 
rianten; so für die Tier-Acht. XOgel-Xenn. niuinen-Aeht und 
Hlinnen-Neun." Doch seheint sieh dieses Druckverfahren auf die 
Dauer nicht bewährt zu haben, denn nachträglich wurden durch 
einen anderen Stecher** eine Reilie von Zahlenkarten hinzu- 
gestochen, von denen uns freilich nur vier und das Fragment 
einer fünften" erhalten sind. 

Auch das ältere Kartenspiel des Spielkartenmeisters zeigt 
ein Dmckverfahren, das dieselbe Arbeitserspamis zu erzielen 
sucht durch die Verwendung kleiner Einzeiplättchen, auf denen 
je ein Farbzeichen gestochen war, und die sich zur Herstellung 
jeder beliebigen Zahlenkarte zusammensetzen ließen.^' Auch 
hier wäre mit neun solcher Einzeiplättchen jede gewünschte 

• Die Spuren dieses Verfalirens, das schon Lehrs richtig erkannte, 
sind noch lu ute in den Eindrücken, die das aufgelegte Blatt auf den Ab- 
zügen hinterlassen hat, deutlich an den Originalen der Wiener Hofbibliothek 
erk«iiiil»r. 

» Geisberg a. 0. 503 and 503 b, 508 ud fiOSb, 9081 (? Blomen. 
Zwei. Teildmok einer höheren Zahlenkaite) vnd 509 b, 610 nnddlOa 

(auf a 2:i8). 

1* Der Meister des hl. Erasmus. Ein besonderes Spiel 'gibt es von 
ihm nicht, sondern nnr diese BrgftnxangsbUtter, anf demselben granen, 
■Uudcen Papier wie die übrigen rdcm II. Etat angehörenden) Karten de» 
Kopienspieles in der Wiener Hofbildiothck. 

" Menschen- Vier ; B. X, »ö, IV ; Lehrs 22. 4; Wien, Hofbibl. ; Men- 
sehen^Ffinf; B. X, 85, V; Lehrs 22, 5; Wien, Hofbibl.; Fragment einer 
Zahlenkarte mit zwei Menschen-Farbzeichen; Courboin, Cat. I, 102, 965; 
Paris, Bibl. Nat. Kh. MO r6s. ; Hirsch Vier; B. X, 81, IV; Lohrs •_>:?, 19; 
Wien, Hofbibl.; Hirsch-Sechs; Schmidt, Inkunabeln Nr. 5; München, Gra- 
phische Sanuulong. 

IS Lehrs spricht a. a. O. von «serselinittenen vnd nnsersehnittenen» 
Platten der Raubtierfarbe und nahm an, von crsteren seien die Dresdner, 
von letzteren die Pariser Karten gedruckt Tatsächlich sind alicr sicr alle 
von solchen Einzeiplättchen gedruckt, die man sich aber nicht als zer- 
schnittene größere Plaiten vorstellen dari üeber die beiden Varianten 
dieser Ftobseiehen vg^. S. 35—28. 
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Zahlenkarte herzustellen gewesen, doch ist ihre Zahl in jeder 
Farbe meist größer; wir kennen in der MenscbeiwFarbe 14, in 
der Ranbtier-Farbe 12, Hirsch-Farbe 9, Vogel-Farbe 10 (darunter 

eines mit zwei Vöjjeln inul in der Hlumeri-Farbe 7 solcher Fai l)- 
zeichen auf Kinzeiplälti lusn. Auch für die Blumcnlarbe ist ohne 
Zweilcl eine h()herc Zahl aii/iuichnien, indes können wir wegen 
der gioücien belteiiheil der Blumen-Zalilenkarten nicht mehr 
nachweisen. 

Diese Herstell ungs weise der Zahlenkarten ist über nur bei 
der Llaubtier- (und Menschen - r» Farbe konsequent durchge- 
führt, soweit wir wenigstens feststellen können, da uns bei 
beiden der Daus nicht erhalten ist. Aber in den anderen drei 
Farben gibt es Karten, die doch von je einer liesonderen und 
eigens gestochenen Platte gedruckt sind, lieber ihre Zahl .und 
ihre Verteilung auf die verschiedenen Farben und zugleich 
über das ganze uns an Zahlenkarten erhaltene Material möge 
das folgende Schema orientieren, in dem die uns nicht erhaltenen 
Karten durch Striche, jene, die von besonderen größeren Platten 
abgezogen sind, durch Antiqua und die mit Farbzeichen-Einzel- 
plättchen gedruckten durch Cnrsire kenntlich gemacht sind. 

Daus 111 iV V VI VII Vm IX 

Menschen — — — Fünf — — — — 

Raubtiere — Drei Vier Fvnf SccAs Sie/n' n Acht Neun 

Hirsche Zwei Drei Vier — iSecks iUeben Acht Neun 

Vögel Zwei Drei Vier Fünf Sechs Sieben Acht Neun 

Blumen — Drei Vier — — Sieben — Neun 

Trotz mancherlei Abweichungen läßt sich für die drei 

letzten Farbe») hieraus wohl die Hegel ableiten, daß sowohl die 

Wenigstens ist dies höchst wahrseheinlieh, obwohl uns nur eine 

cinzifje Zalilettkarte. die Menschen-Fünf crlialten ist. Doch können wir 
einmal 14 solchen EinzelplaticJien. also mehr wie in jedor anderen Farbe, 
nachweisen und zudem seut sich die Neun des KupienspicLes (Geis- 
berg 499 f.) anssehließlich ans diesen Farbseiehen snsammen, sodaß wir 
in ihr wohl eine getreue Kopie der verlorenen Original'Nenn sehen dSrfen. 
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niedrigsten, wie die höchsten Zahlenkarten nicht mit Einzel- 
plättchen jredruckf wurden. Ki.-iiic, wt'il dci '^lulk Kaum des 
Karlenblutleri dun h die kleinen Figiin^hcn >\ev Kin/oljxiinl.s zu 
wenig ausgefüllt w'orden wäre,*'* letztere, weil acht oder neun 
solcher Flättchen sich nicht auf die Größe ciiu's Kartenblattes 
zusammendrängen ließen oder weil das Drucket) uiit so vielen 
sich leicht verschiebenden und schwer gleichmäßig einzu- 
schwärzenden Miniaturplatten lästig war*^ und vielleicht, oder 
vieimelir sehr wahrscheinlich, weil die reiche Phantasie de& 
Meisters sich auf die Dauer nicht mit dem nur Notwendigen 
begnügen wollte. 

Nicht bemerkt wurde bisher, daß die Farbzeichen der 
Raubtier-Karten in Dresden nicht mit jenen in Paris identisch 
sind. Ihre Abweichungen im einzelnen sind S. 25f. zusammen- 
gestellt. Allgemein sind die Löwen und die Bären auf den 
Dresdner Karten nicht unbedeutend kleiner und zierlicher; der 
Plattenrand, der auf den Lichtdrucktafeln überall sichtbar ist^ 
folgt wie eine Silhouette den Konturen der Tiere, und selbst 
der schmale Streifen, der manchmal zwischen Körper und 
Schwanz bleibt, ist meist ganz oder zum Teil ausgesägt. Die 
Pariser Varianten sind größer und breiter. Der Plattenrand 
hält sich nicht ängstlich an die Silhouette, sondern hat stets 
die Form eines unregelmäßigen Vieleckes, in das sich die 
Figuren leicht hineinfügen. Diese letztere Form ergab sich 



11 Man beachte, wie bei dem Hirsch-Daus Nr. 14 und bei den niedrigen 
Zahleiikarleii der Vogelforbe Nr. 21—34 der Haßetab der Fignren wftebst 
und wie in der Rliimenfarbe dort (Nr. .32 und 33^ langgestielte Cyelame» 
an die Stelle der kompakten Rosen treten. Das Eopienipiel tngt dieiem 
künstlerischen Empfinden schon keine Rechnung mehr* 

^ Die erhaltenen, riWg miteinander fibereinetinunendMi Dovbletten 
der Nr. 10, 13 nnd 16 beweisen, daß der Druck der Farbseiehen auf das 
Kartenbiatt nicht etwa einzeln nacheinander, sondern zusammen erfoljjte. 

"5 Nur bei zwei Bürcu-FarliZLichen, jenem der an der Pfote saugt und 
dem auf dem liücken liegenden, ist die Gestalt wie bei der Dresdner Va- 
riante Bilhonettiert. An den Originale in Paris sind bei der naoh linka ' 
sehreitendon L5win noeh die Eindrfieke aweier Naj^elköpfei mit denen dla 
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wegen der langen Schnäbel, Füsse und Flögel auch für die 
Vögel-Farbzeichen und wegen der großen verästelten Geweihe 
auch für die Hirschpoints, von denen es keine zwei Varianten 
gibt. Beide Raubtier-Varianten sind ohne Zweifel vom Meister 
selbst jj^estochen, der auch sonst sich nachweislich wiederholt 
hat.'^ Der Umstand, daM bei der liegenden Löwin der r)re>dn(.'r 
Variante der Schwanz abirespreizt ist, wodurfh dieses Farb- 
zeichen einen überm üBi? groUen Kaum auf der Karte bean- 
sprudit, während dii; Pariser V'ariante den Schwanz dem 
Hinlerbein des Tieres enllanrr gelegt zeigt, spräche wohl dafür, 
daß die Dresdner Fassung für die frühere angesehen werden 
müßte.. V^ielleichl mai-hte gerade dei* Druck der silhouetlierten 
Tiere mit den abstehenden, zerbrechlichen Schwanzenden Mühe, 
so daß sich der Meister entschloß, die ganze iieihe der Raub- 
tiere noch eiumal auf größere Plättchen zu stechen. Auf den 
Tafeln 2 — 7 sind immer die entsprechenden Zahlenkarten beider 
Varianten einander gegenübergestellt. Zwar weist bei allen die 
Anordnung der Farbzeichen die größte Aehnlichkeit auf, aber 
nur bei der Sechs ist bei beiden die Verwendung der Farb^ 
zeichen völlig die gleiche; der aus dem größeren Maßstabe der 
Pariser Varianten sich ergebenden Schwierigkeit, drei Farb- 
zeichen nebeneinander auf die Kartenbreite zu bringen, be- 
gegnete der Meister dadurch, daß er einen auf den Dresdner 
Karten noch fehlenden neuen sitzenden Löwen Inn/ustacli, dessen 
aufreclite iiaituug nur einen ganz ächnialen Platz beanspruchte 

Plilfctohen vielleicht aaf Hols befestigt waren, so erkennen, und zwar der 
eine isi li m dorn rechten Ohr und der Schwanzspitze, der andere in der 
Mitte zwibi lien der recliteii Vorder- und der linken Hintortatze des Tieres. 
Auch auf deiu liakea Hiaterfuß des Bären B 11 b und auf der l'latte einer 
Dame, Nr. 57 und 68. ist unten reehts ein solekeB randM Loeb «i bemerken. 

17 Diese Selbst-Kopien sind : Hirseli-Aeht and -Nenn, Nr. 19 und SO, 
welche die Einzelfarbzeichen gcg^enscitifj wiederholen, und die große Ge- 
fangennahme, von denen die eine Ansführuiifj sich in Berlin, die andere, 
gegenseitige in Paris, S. v. Jiothsciiild und Oxford befindet, bie unterscheiden 
sieh fast nur dadnroli, daß der Sinsohnitt im Aermel des Malehns bei der 
«inen rund, bei den anderen spitc endet. 
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und der sich bezeichnender Weise nur auf der Acht und Neun 
in eine Reihe mit zwei anderen Tieren eingeklemmt findet 
(siehe S. 28, B 12). 

Indessen rlioiilon alle diese Kiuzelpliillchen niclif nur zur H(M'- 
stellnn<f dec Zulilenkai tcn, sondern wurden auch bei den Ki};uren- 
karten l>enutzt, um das an sieh l'üi' eitie jede der iiinl' Farl)ei) 
brauch))are Bild euies Königs, einer Dame oder eines Buben 
einer bestimmten Farbe zuzuweisen, bei welch letzterem das 
Farbzeichen, je naehdem es unten oder oben angebracht wurde» 
auch noch den Unter vom Ober unterschied. Konnte dieser 
Aufdruck, z. B. ein fliegender Vogel, in den leeren, freien Raum 
auf den Figurenkarten fallen, so bedurfte es keiner besonderen 
Umstände, wohl aber, wenn bei den Karten, deren ganze Breite 
unten durch den Thron oder durch das Gewand der Dargestellten 
ausgefüllt war, das Farbzeichen eines Löwen oder Hirsches 
unten angebracht werden sollte. In diesem Falle mußte zunächst 
eine Papierschablone, die entsprechend der Silhouette des auf- 
zudruckenden Farbzeichens ausgeschnitten war, auf die Platte 
gelegt und in den so ausgesparten Raum nachträglich das Farb- 
zeichen mit dem Einzelplättchen eingedruckt werden.** Oft 
genug ist freilich das Point bei Damen und Königin, bei denen 
die Anbringung, oben od<'r unten, für den Wert der Karte 
gleicli{i:iiltig war. unter limgehiniir dieses umständlichen Druck- 
verfahrens oben in die Luft Riesel/t. wohin ihrer Natur nach 
nur die fliegenden Viv^cl gehören; doch war dabei aueli wohl 
der V orteil maßgebend, daß sich dort das Farbzeichen besser 
abhob. 

Bei dieser Anwendung der Farbzeichen für die Figuren- 
karten hätten eigentlich drei Platten, mit einem gekrönten sitzen- 
den Könige, einer Dame und einem stehenden Buben zur Her- 



ls Es konnte dabei nickt nnsbleiben, daß das Einzelplättehen des 
Fbrbxeickens suweilea nicht ganz genau auf den ansgesparten Raum traf ; 
solche Fehlstellen sind sichtbar avf Nr. 52, 5d, 54, 62 und 65^ 
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Stellung sämtlicher Fignrenkarten genfigt. Statt 3 gibt es aber 
16 nnd sswar 4 Könige/' 4 Damen nnd 8 Buben, von denen 
4 ausschließlich zur Herstellung der Unter, und 4 (mit einer 

Ausnahme) nur für die Ober benutzt sind. Irfjend ein unter- 
s(li(>i(kMi(h's Merkmal an den Figuren der Unter und Uber ist 
freilich nicht /u entdecken. 

Es sind 30 Figurenkarten erhalten, die mit diesen 1(5 Phitten 
hergestellt sind, inid zwar sind von lU Platten je 2 nnd von 
2 Platten je 3 Karten gedruckt. Drei Figurenkarlen haben kein 
Farbzeiehen: sie sind vielleicht Prohedrucke oder verworfene 
Abzüge, in den meisten Fällen gehören die von derselben FMatle 
genommenen Figurenkarten verschiedenen Farben an. Nun 
setzen uns die Retouchen, die sich auf einzelnen Blättern 
nachweisen lassen, in den Stand, festzustellen, welcher Abdruck 
der frühere ist. Die Ueberarbeitungen sind technisch überaus 
zart und so geschickt gemacht, daß sie oft nur mit der größten 
Mühe zu erkennen sind; zuweilen sind nur kleine Einzelheiten 
hinzugefügt, meist aber sind alle Konturen und Schattenangaben 
sehr sicher, unaiiflßllig und gleichmäßig verstärkt. Sie rühren 
wohl alle nnl nur einer Ausnahme von der Iluntl des Meisters 
selbst her. Leider ist das zum Vergleiche vorliegende Material 
sehr gering : nur fünf Fälle vermag ich beizubringen, denn 
die übrigen Aufstiche, bei den die relouchierten Abdrücke ent- 
weder der gleichen Farbe angehören, wie die unretouchierten, 
oder gar kein Farbzeichen tragen, kommen für unsere Frage, 
welche von den fünf Farben als die frühesten zu betrachten 
seien, nicht in Betracht. Im folgenden Schema sind die von 
derseU)en Platte gedruckten Nummern des Verzeichnisses stets 
übereinander gestellt 

19 Nachträglich sind noch zwei nur für die Menschen-Farbe bestimmte 
Figorenkarten hinzogestochen, nämlich ein König, Nr. 67, und eine Künigin, 
von der ans »ber leider nur zwei Kopien, in der Wiener Hofbibliothek 
(Oeilberg 499 i) imd im GennaiiiBclien Miueiun in. Nthrnberg (Lehn, Katalog 
10, 2) erhalten sind. 
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T. Etats Blumen 41 Blumen Vögel 5G Vögel 36 VögiA 39 
Ii. Etat» Menschen 42 Hirsche 54 Hirsche 57 Raubtiere 37 liaubtiere40 

Nr. 41, 53 und 3G (I. Etats) befinden sich in Dresden ; 
Nr. 42, 54 und 37 (die U. Etats) in Paris. Wenn man nun 
Toraussetzt, daß die 16 Karten in Dresden (7 Raubtier-, 
1 Hirsch-, 2 Vögel- und 6 Blumen-Karten) und die 41 Karten 
in Paris die Reste je eines zusammengehörigen Kartenspieles 
seien, wie es in dieser Zusammensetzung um 1440 die Werk- 
statt des Spielkartenmeisters verließ, so darf man weiterschließen, 
daß dieser zuerst ein Spiel aus den vier Farben: Raubtiere, 
Hirsche, Vögel und Blumen, später ein anderes Spiel aus den 
Farben : Menschen, Raubtiere, Hirschi' und Vögel zusammen- 
stellte. Aber ein Beweis (ur diese angenommene Zusammen- 
gehörigkeit zu einem alten J^piele ist natiirlicli iiiclit mehr zu er- 
bringen. Zäiilli' dorh selbst das heute in Paris beliiidliclit' Sitiel 
schon IS2H nur 31 IJlalt, unter denen der eine der drei oben 
genannten II. Etats, Nr. 37, fehlt! Meines Ernussens genügt das 
erhaltene Material nicht, um über die zeitliche Reihenfolge der 
fünf Farben mehr als Vermutungen aufstellen zu können. 

Von den 16 Karten in Dresden können wir 5 bis 1786, wo 
sie zuerst von Heinecken in seinen Neuesten Nachrichten erwähnt 
werden, zurückverfolgen. Von den 43 Karten in Paris werden 
1828 im Kataloge der Sammlung Wilson'^ 31 Stiche (darunter 
zwei Varianten) und 14 Zeichnungen ausführlich beschrieben. 
Von ersteren stammten 3 Figurenkarten" und 12 einzehie Farb- 
zeichen der Raubtier-Fari>e aus der Sammlung Fries, in deren 



Lehrs sagt S. 3 : «daß die beiden zuerst verbrauchten Blumen- 
Farben ipiter daroh die Hinwli- und LSwen-Farbe enetet seien». Er trennte 

damals noch zwischen einer Rosen- und Cyclameii-Farbe. Auf keinen Fall 
dürfen m. E. aber die Dresdner £attbtier>£arten als nachträglich gestochen 
betrachtet werden. 

*> A catalogve raisonnft oi the select eollection of engravings of an 
Amateur, London I82s. 

M Nr. 40 und ilic beiden genannten Varianten Nr. \'A und 57; bei 
der auf den letztgenaautcn Stich bezüglichen Angabe des Kat. Wilson: 

GEISBERÜ. 2 
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Auktionskataloge 18^ sie vielleicht unter dem «Omslag Nr. 23» 
versteckt** sein mögen. Die übrigen }£S stammten aus der 
Sammlung Allen, wie Wilson angibt. Alle Karten kamen auf der 
Auktion Wilson (8. März 183Ü) an den Londoner Kunsthändler 
Tiffin'* und durch diesen an die Pariser Nationalbibliothek, die 
aber nach Wilsons Angabe schon <one of the knaves and a few 
of the animals» besaß. Erstere Karte ist wohl sicher der Raiib- 
tier-Untor Nr. 37, da der von Wilson beschriobene llaubti(»r- 
ünter Nr. 40 dort noch heule unter den Duiibletlen auf- 
bewahrt wild. Die dabei jrenannlen «Tiere - werden w^ohl 
mit der heute als Arbeit des 1(1. .lahrhunderts erkannten 
Folge Courboin Cat. II. lÜ4. 82t)ü— S-.j7() identisch-" .sein, 
nicht aber mit den erwiilmteii zwr)lf Kinzelpoinls der Samm- 
lung Wilson, die schon vor iö44 zu den in Paris fehlen- 
den Karten Raubtier-Zwei, Drei und Sieben zusammengesetzt 

«das bei Nr. 21(> erwähnte Duplikat» iic<,'t offenbar ein Druckfehler vor, 
da aiUier bei Wilson 217 (Nr. 62) und bei 230* (Nr. öti) kein Duplikat er- 
wähnt wird. Wenn Daehesne a. t. 0. mr 13 Fignren-Eartoit nnd eine 
Fünf einer ateht in Pnria vertretenen Fftrbe ata im Eabinet Wilion befind» 
lieh erwähnt, bo ist das wohl so /.n erklären. da(\ pr die von Wilson als 
<Teu> beschriebenen Unter zu den Zahlenkarteu rechnet. Die fünf ist 
jedenfalls die Mensohen-Füuf Nr. 1. 

IM S. 74: Baim 50 etneks ondereeheideue in liet koper gegraveerde 
Voorstellingen van onbekende J^Ieesters uit de XV* Eenw, wnrTnn vele be- 
Sehreven bij Bartsch X-, VI" cn X' ileel. 

So, und nicht umgekehrt, wie Lehrs die Angabe bei W. A. Chatte, 
Fbets and Speculatione on the origin and history of Playing oards, Lon- 
don 1848, 9. 834, flbereetst Die Auktion Thomas Allen fand am 13. Hai 
1807 statt. 

Band Ea 40 res. Dort die im ÖpieU^ (Kh. 2.') res.) schon vertretenen 
Löwen-König Nr. Gl und Hirsch-Dame Nr. öT ^dic beiden Doabletten aus 
der 8. Witeon), eine Donblette der Banbtier-F&nf, ein Hirsch^Unter Nr. 38 
und die Biumen-Noun, für die iti dem nnr vier Farben zählenden Spiele 
(in Kli. 2'). r6s.) keine Verwcndun«,' war. T^ebriirens ist dort der Hirsch- 
Uber zweimal, Nr. 44 und 4ö, der Unter garniclit vertreten, vermutlich der 
Stellung des Farbzeichens auf Nr. 46 wegen. 

M Tgl. Chronik für TerWelf&ltigende Knnst I (1888) a 93 (Lehre). 
Auch der von Lehrs S. 4 Anm. 1 irrig als Ori|?inal-Fragment erwilinta 
Stich. Wiilehire, Playing carde 214, Q. 14b gehört dazu. 
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wnrdeB.*^ Außer aJlen diesen Blättern besitzt die Nationalbiblio- 
thek hente noch swei Exemplare der Raubtier-Fünf, eine Raub- 
tier-Sechs, Hirsch-Seebs, Hirsch-Ober (Nr. 46), Blumen-Unter, 
Vogel-Sechs und Vogel- L ntcr, und unter den Doubletteii eine 
Blumen- Neun.-* Von diesen sind aber bereits sechs in der litho- 
graphischen VeröfTentlichung-" von 1844 wiedergegeben. Von 
den oben genannten im Kataloji Wilson beschriebenen Feder- 
zeichnungen, augensclieinlich modernen Machwerken, die einen 
Teil der fehlenden Üriginalkarten ersetzen sollen, brauchte hier 
nicht weiter gesprochen zu werden, wenn nicht einige von ihnen 
irrig in der Literatur als gestochene Originale erwähnt würden 
und wenn niclit die Vermutung ausgesprochen wäre, sie tmea 
vielleicht mehr oder minder getreue Kopien der heute verlorenen 
Karten und somit für deren Rekonstruktion wichtig. Wilson er- 
wähnt deren 14,*^ von denen noch 10 heute in der Nationalbiblio- 
thek aufbewahrt werden, unter ihnen eine Menschen-Vier, die 
nach einem Flüchtigkeitsfehler bei Wilson Nr. 198 von Passayant 
(n, 73, (I) IV) und Lehrs 6, 12 als gestochen angeführt wird. 



«7 Es sind die Beste einer Keradmittenen Ffinf und Nenn, vgl. Nr. 

8a, 8b, 10, 11 a und 13. 

*8 Duchesne gibt a. a. 0. an, es befänden sirti vor Erwerbung der 
Karten Wilsons drei zugehörige Karten in Paris. Es sind vielleicht die 
BftnUier-Ffiiif, Hirsoh-Seehs und Togel«S«eh8. 

20 Jeux de cartes tarots et de «Utes nnmtralee . . . pvUifo pur ht 
sooiötö des Bibliophiles fran^ais. 

^ Lehrs, S. 4, wo aber schon berechtigte Zweifel ausgesprochen 
werden. 

^1 Im Verzeichnisse haben aber nnr 12 den Zusatz: drawing, so daß 
zwei Zeichnungen, die im folgenden genannte Ment^chen-Vier und die 
Baubtier-Sieben als Stiche in die spätere Literatur übernommen sind, und 
zwar letztere P. II, 7.), (II) VII and Lehre 8, 64 (Sieben C), obwohl 
üf^on Nr. 211 die Gegenseitigkeit eines einzigen FarbzeieheDS ausdrück 
lieh erwähnt. Bei der Beschreibung der Menschen-Neun gibt Wilson Nr. 
2U1 durch Verwechslung mit don Notizen über die Katibtier-Nenn als 
erstes Farbzeichen einen Luwcu au ; Passavant beschreibt die Zeichnung 
tiehtig. AelinlieheFlflelitigkeitsfeliler sind bei Wilson, besonders bei den An- 
gaben «rechts> und «links* häufig. Passsivimt hält die Zeichnung^ des Men- 
sehen-As (II, 73, (I) I) irrig für identisch mit der des Stiches B. X, 85 As. 
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Vier andere Zeichminjren wurden in der Nntionalbiltliothok ent- 
behrlich, als die Sammlung nachträglich eine Original-Kaubtier- 
Sechs erwarb und aus den 12 Einzel-Farbzeichen der Sammlung 
Wilson die fehlenden Karten Raubtier-Zwei, Drei und Sieben 
zusammengesetzt wurden. Dagegen besitzt die Pariser Sammlung 
noch eine elfte Zrächnung, eine Menschen-Drei, die im Katalog 
Wilson ausdrücklich als fehlend erwähnt wird. Bei den Farh- 
zeichen Keß der Zeichner teils seiner Phantasie freies Spiel, teils 
kopierte er die ihm auf den Originalkarten zur Verfügung stehen- 
den Farbzeichen, je nach Bedarf vergrößernd und verändernd, 
gleichseitig oder gegenseitig, je nachdem dies nötig war, um zwei 
in derselben Reihe befindliche Farbzeichen einander zuzuwenden. 
Dadurch boten die Figuren noch mehr Abwechslung und oben- 
drein erschwerte die Gegenseitigkeit, die Ahhäiigigkeil von den 
Originalen gjpich zu erkennen,^- Nur für zwei i^'arbzeichen der 
Menschen l'arbe, das spinnende Weib und den Mann mit der 
Garnhas}teF^ finden sich auf den Karten Wilsons keine Vorlagen. 
Daß die Blätter des Kopienspieles in der Wiener Hotbibliolhek die 
Vorlagen gewesen seien, ist unwahrscheinlich, weil der Zeichner 
dann wohl nicht nur zwei Points dorther kopiert hätte. Hier 
scheinen ihm tatsächlich Origioalkarten oder Kopien vorgelegen 
zu haben, die uns heute nicht mehr erhalten sind; im übrigen 
al>er sind die Pariser Füllblätter für deren Rekonstruktion ganz 
wertlos. Im Kataloge Courboins sind sie nicht einmal mehr 
erwähnt. 

Das kombinierte Druckverfahren macht im folgenden Ver- 



82 Von den 8 Hensehen'Fftrbseiehen sind nur 2 nach reehta gewendet. 

Der Vogel-Funf ist eine gogenseiti^e Kopie nach der Original-Sieben mit 
Fortlassung des Wiedehopfes und des Rab^n ; ferner ist der Vogel unten 
links durch den niittieren Vogel iu der oberen Keihe der Neon ersetzt. 
Im Übrigen ist die Naehweisnng der Originale für die Zeichnungen als 

gleiehgiltig anterblieben. 

•i:t Vgl. s_ 23 Nr. A ^> und 10. Da die Zeichnung schon im Katalog 
Wilson erwähnt wird, kann für das Weib der in Paris bctindiiche Stich 
Courboin, Cat I, 102, ÖGö nicht als Vorlage in Betracht komtuen. 
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zeichnisse'^ eine Trennung von Zahlen- und von Figurenkarten 
nötig. Bei ersteren ist die sonst übliche Ordnung nach Platten 
untanlich ; fiihrt man aber letztere nach Farben auf, so trennt 
man fast stets zwei Yon derselben Platte abgezogene Stiche, 
was wegen der Etatsbestimmungen hier doppelt stört Hoffent- 
lich werden die kurzen Verweise im Verzeichnis der Zahlen- 
karten diese theoretischen Bedenken gegen die im folgenden ge- 
wühlte Anordnungsweise beseitigen. 



M An AbkiTüviigeik aind verwandt: B. = Bartsch, Peintre-gravenr ; 
BL = Blattgr5fie; Courboin — Oatalogae sommaire dM gravnres et litho- 

graphies coiuposant la Röserve. Paris, 11>00; Jcux — lithog-raphiprlie 
Wieilery:iibe in dem Seite Anmerkung erwähnten Bucti mit Angabe 
der Tateizahi j K. K. Küniglichcä Kapferstichkabinctt ; Kat. Wilson ~ 
das Seite 17 Anmerkvng 21 enrfthnte Bneli; l. » lioks; Lehis = die 
iltesten deutschen Spielkarten des Kg\. Kapferstichkabinetts eu Dresden, 
alle anderen Schriften des Autors sind besonders zitiert ; m. = mitten, 
inittlere, Mitte; 2ir. = Nummer dieses Verzeichnisses j u. = oben, obere; 
P. » J^ssavuit, Peintre*gr»veiir; PL — Plettengröfie; r. ^ rechts; B. s 
(Horizontal- Reihe ; rte. = Abteilung der Reserven im Kupferstieh- 
kabinett der Pariser Nationalbibliothek; S. Seite; Sp. Spalte; T. 
= Tafel; a. — unten, untere. 



Verzeicbnis der Einzel-FarlizelclieL 



A. Menschen-Farbe. 

A 1. Mann, phantastisch mit Blättern bewachsen, nach 
rechts schreitend. 
Fünf, Nr. 1, o. R. 1. 

A 2. M a n n, den Bogen spannend, nach links gewendet. 
Fünf, Nr. 1, o. R. r. 

A 3. Mann mit einer Stange, halb-links gewendet. 
Fünf, Nr. 1, m. 

A 4. Lautenspieler, nach rechts gewendet, von der Seite 
gesehen. 

Fünf, Nr. 1, u. R. 1. ; Ober, Nr. 47, o. 1.; Einzel-Farb- 
zeichen Nr. 1 a. 

A 5. Weib, phantastisch mit Blättern bewachsen, sitzend, 
die Füße nach rechts. 
Fünf, Nr. 1, u. R. r. 

A 6. Hornbläser, halb-links gewendet. 

Unter, Nr. 42, u. l. ; Einzel-Farbzeichen Nr. 1 a. 

A 7. Weib mit einem Schleier, nach links schreitend. 
Dame, Nr, 55, u. etwas r. von der Milte. 

A 8. Lautenspieler, nach links schreitend, von vorn ge- 
sehen. König, Nr. 63, u. 1. 
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(A 9.) Weib mit Spindel und Roclcen, sitzend, die Füße nach 
links. 

Original nicht erhalten. 

Gegenseitige Kopie I : Meister des hl. Erasmus ; Men- 
schen-Vier, B. X, 85, IV, Lehrs 22, 4; u. R. 1.; Wien, 
Hofbibl. 

Gegenseitige Kopie 2 : Schule des Spielkartenmeisters ; 

Mensohen-Seclis, (ieisberg 4^9 <j. m. R. 1. und Men- 
sehen-Neun, Geisberg 4U5J 1, uj. K. in. ; Wien Hofbibl. 

(A 10.) Mann sitzend mit Harnhaspel, die Fuße nach rechts. 
Original nicht erhalten. 

Gegenseitige Kopie 1 : Meister des hl. Erasmus ; r. 
Hälfte eines Zahlenkarten-Fragments, Courboin 1, 
102, 965; Paris, Bibl. Nat. Kh. 30. r^. 

Gegenseitige Kopie 2: Meister des hl. Erasmus; Menschen- 
Vier; B. X, 80, IV; Lehrs.22, 4; u.R. r.; Wien, Hofbibl. 

Gegenseitige Kopie 3: Schule des .Spielkartenmeisters; 
Menschen-Sechs, Geisberg 19üg, und Mensr-hen-Neun, 
Geisberg 49U f, m. i{. r. : W ien, llotbibl. 

(A 11.) Mann, eine Keule in dci Kerbten und einen Fratzen- 
seliild in der Linken hallend. 
Original niclit crlialleii. 

Gegenseitige Kopie l: Meister de.s Iii. Erasmus : Mensehen- 
Fünf; B. X, 85, V; Lehrs 22, 5; o. R. 1.; Wien, 
Hofbibl. 

Gegenseitige Kopie 2: Schule des Spielkartenmeisters ; 
Menschen-Sechs, Geisberg 499g, u. R. 1. und Menschen- 
Neun, Geisberg 490 f, u. R m. ; Wien, Hofbibl. 

(A 12.) Mann, mit beiden lliindeii eine Lan/e /.um Stoße iiaeh 
unten führend ; das rechte Knie ist eingeknickt. 
Original nicht erhalten. 

Gegenseitige Kopie 1 : Meister des bl. F^rasnius; Menschen- 
Fünf; B. X, 85, V; Lehrs 22, 5; 0. h. r.; Wien, Hofbibl. 
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Gegenseitige Kopie 2: Sctiule des Spielkartenmeisters ; 

Menschen-Neun; Geisberg 499 f, m. R. 1.; Wien, 
Hofbibl. 

(A 13.) Mann, sich mit dem Schilde nach oben deckend, eine 
Lanze in der Rechten führend. 
Original nicht erhalten. 

Gegenseitige Kopie I : Meisler des hl. Erasmus ; Menschen- 
Fünf; B. X, 85, V; Lehrs 22, 5; u. R.r.: Wien, Hotbibl. 

Gegenseitige Kopie 2: Schule des Spielkartenmeisters; 
Menschen-Neun; Geisberg 499 f, u. R. 1.; Wien, 
Hoibibl. 

(A 14t,) Mann, nach rechts schreitend, mit beiden Händen eine 

Laiiz(; liihi'eiid. 
Oiiginal niclit erhalten. 

Gp;^pri-eitige Kopie 1: Meister des hl. Erasmus: Menschen- 
Funf; B. X, 85, V: Lohrs 22, 5: in.: Wien, Hotbibl. 

Gegenseitige Kopie 2: Schule des Spielkarlcnmeisters ; 
Menschen-Sechs. Ooisbcrg 409 g, und Menschen-Neun, 
Geisberg 499 f, u. B. r.; Wien, Hofbibl. 

Mehrere Points korrespondieren miteinander und erscheinen 
in der Regel nebeneinander, wie A l und A 5, Ä 9 und A 10, 

A 11 und A 14, oder i^bereinander, wie A 12 und A 13 ver- 
wenchM, Alle üljii'^cii 11 Fijrtuvhen, die :iiif den höheren Zahlen- 
karten des Kopienspiele.s sieh finden, sind, wie auch schon ihre 
Typen /eiiicn, Kriindungeii des Kopisten und gehen nicht anf 
vei-lorene Vorbilder des Spielkartenmeisters zurück. Der Krieger 
mit der Lanze und dem Schilde auf dem großen hl. Georg in 
Basel, P. II, 2.31, I II) ist kopiert nach jenem in dem Kopien- 
spiel (Menschen-Sieben, Geisberg 499 b, o. R. r.), wie auch die 
eben dort verwendeten Löwen und Bären. Der Stich ist danach 
der Schale des Spielkartenmeisters zuzuschreiben. 
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B. Raubtier-Farbe. 

Löwe, aufgerichtet stehend, vom Rücken gesehen. 
B 1 a. (Dresdner Variante.) In der Mähne zahlreiche Locken ; 

an der Beuge des linken Hinlerfußes keine Haut- 
falten ; am rechten Vorderbein ist eine Muslcel an- 
gegeben. 

Vier, Nr. 3, o. R. 1. ; Fünf, Nr. 4, o. R. 1. ; Sieben, Nr. 6, 

o. R. 1.; Acht, Nr 7, o. R. m. ; Neun, Nr. 13, u. R. m. 
B Ib. (Pariser Variante.) In der Mähne keine Locken, an der 

Beuge des linken Hinterfußes Hautfaiten; am rechten 

Vorderfuß keine Muskelangabe. 
Einzeifarbzeichen, Nr. 8 a (o.); Einzelfarbzeichen, Nr. 

8b, o; Ffinf, Nr. 10, u. R. 1. (2 Exemplare); Acht, Nr. 

12, 0. R. m. ; Neun, Nr. 13, u. R. m. (2 Exemplare) ; 

Ober, Nr. 48, o. 1. 

Löwe, sitzend, nach rechts gewendet. 
B 2 a. (Dresdner Variante.) Im Maul sind Zähne sichtbar, die 
Pupillen im Augenwinkel rechts. 
Vier, Nr. :i u. R. 1.; Fünf, Nr. 4, u. R. 1.: Sechs, Nr. 

5. o. R. I.: Sieben, Nr. 0, u. R. 1.; Acht, Nr. 7, m. 
R. 1. : Neun, Nr. 8, m. R. 1. 

B 2 b. (Pariser Variante.) Im Maul keine Zähne, die Pupillen 
in der Mitte der Augen. 
Vier, Nr. 9, o. R. 1.; Sechs, Nr. U, o. R. l; Einzelfarb- 
zeichen, Nr. IIa (o. 1.); Acht, Nr. 12, m. R. 1.; 
Neun, Nr. 13, m. R. 1. (2 Exemplare). 

Löwe, nach links gewendet stehend, hrüllend. 
B 3a. (Dresdner Variante.) Im Oberkiefer sind Zähne ange- 
geben ; die Schwanzquaste ist 1^/, mm vom Kopfe 

entfernt. 

Vier, Nr. 3, o. R. r. ; Fünf, Nr. 4, o. R. r. ; Sieben, Nr. 

6, o. R. r. ; Acht, Nr. 7, o. R r. ; Neun, Nr. 8, m. R. r. 
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B 3b. (Pariser Variante.) Im Oberkiefer keine Zähne; die 

Schwanzquaste ist (i'/j mm vom Kopfe entfernt. 

Vier, Nr. 9, u. H. r. : Fünf, Nr. 10. u. R. r. ; (2 Exem- 
plare): Einzellarbzeichen, Nr. Ha \^o. r.j. 

Löwe nach links schreitend. 
B 4a (Dresdner Variante.) Auf dem Gelenke des linken Vor- 
derb^nes li^t eine Locke der Mähne ; in den Beugen 
der Hinterbeine keine Hantfalten. 

Vier, Nr. 3, u. R. r.; Fünf, Nr. 4, u. R. r. ; Sechs, Nr. 5, 
o. R. r. ; Sieben, Nr. 6, u. R. r. ; Acht, Nr. 7, m. R. r. ; 
B 4b. (Pariser Variante.) Auf dem Gelenke keine Locke, an den 
Hinterbeinen Hautfalten. 

Vier, Nr. 9, o. R. r. ; Fünf, Nr. 10, o. R. r. ; (2 Exem- 
plare); Sechs, Nr. II, o. R. r.; Einzelfarbzeichen, 
Nr. Ha fu. r.); Acht, Nr. 12, m. U. r. 

Löwe, liegend nach rechts gewendet. 
B 5 a. (Dresdner Variante.) Zwischen Mähne und Hinterpfoten 
ist kein leerer Raum. 
Sechs, Nr. 5, u. R. 1. ; Acht, Nr. 7, u. R. l. ; Nenn, Nr. 
8, o. R. 1. 

B 5 b. (Pariser Variante.} Zwischen Mähne und Hinterpfoten 
ein unregelmäßig-viereckiger Raum. Die Augen sind 
verändert. 

Sechs, Nr. 11, u. R. 1.: Acht, Nr. 12, u. R. 1. 

Löwe -sit/end, nach links gewendet, sich uinhlickeiid. 
B 6a. (Dresdner Variante.) Die Mähne läßt den Unterkiefer frei. 
Sieben, Nr. (i, m. R. r. ; Acht, Nr. 7, u. R. r.; Neun, 
Nr. 8, u. R. 1. 

B db. (Pariser Variante.) Die Mähne bedeckt die Unterfläche 
des Unterkiefers. 
Einzelfarbzeichen, Nr. IIa (u. 1.); Acht, Nr. 12, u. R. 
r.; Neun, Nr. 13, u. R. l (2 Exemplare); König, 
Nr. 62, u. r. 
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Löwin, nach links schreitend. 
B 7a. (Dresdner Variante.) Keine Krallen an den Tatzen, iiauch- 
kuutur ohne Angabe der Haare. 
Fünf, Nr. 1. m: Neun, Nr. 8, u. R. r. 
B 7b, (Pariser Variant(>) Krallen an den Tatzen, Bauchkontur 
mit Ansähe der Haare. 
Einzellarbzeiehen, Nr. 8 a (u.); Fünf, Nr. 10, m. {2 Exem- 
plare); Neun, Nr. 13, u. R. r. Exemplare). 

Löwin, nach links gewendet, liegend, 

B 8a. (Dresdner \'ariunte.i Der Schwanz i^l abgespreizt. 

Sechs, Nr. ."», u. H. r. 
B 8b. (Pariser Variante.; Der Schwanz hegt parallel denHinter- 

boinpii. 

Sechs, Nr. 11, u. R. r. ; Kinzeifarbzeiclien, Nr. IIa (m. 
H. r.); Neun, Nr. 13, m. H. r.; Dame, Nr. 52, u. L 

Bär, an der linken Vorderpfote saugend. 

B 9a. (Dresdner \'ariaiile.) Ohne eine zarte Strichlage auf der 
rechten Schulter des Tieres. 
Drei, Nr. 2, o. R. 1.: Sechs, Nr. 5, m. R. 1.; Sieben, Nr. 6, 
m. R. 1.; Acht, Nr. 7, ii. R. ni.; Neun, Nr. 8, o. R. m. 
B 9b. (Pariser Variante.) .Mit derselben. 

Einzelabzeichen Nr. Sb (ni.); Fünf, Nr. 10. o. R. I. (2 
Exemplare); Sechs, Nr. 11. m. R. 1.: Acht, Nr. 12, 
u. R. m.; Neun, Nr. 13, o. R. m. (2 Exemplare). 

Bär nach links gehend. 

B 10a. (Dresdner Variante.) An der linken Vordertalze vier 

Zehen. 

Drei, Nr. 2, o. R. r. ; Sechs, Nr. 5, m. R. r. ; Neun, Nr. 8, 
0. R. r. 

B 10b. (Pariser Variante.) An der hnken Vordertatze fünf Zehen. 
Einzelfarb/eiehen, Nr. 8 b (u.); Sechs, Nr. 11, m. R.r.; 
Neun, Nr. 13, o. R. r. 
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B är, auf dem Rücken liegend, das rechte Hinterbein 
hocfaziehend. 

B IIa. (Dresdner Variante.) An der Kontur des rechten Hinter- 
beines einzelne dicke Borsten. 
Drei, Nr. 2, u.; Siet>en, Nr. 6, m. R. m.; Acht, Nr. 7, 

o. R. 1.; Neun, Nr. 8, m. R. m. 
B IIb. (Paiisei Variante.) An der Kontur viele, nicht zu trennende 
Haare. 

Vier, Nr. 9, u. K. 1.: Kinzelfarbzeichen, Nr. IIa (m. R. 
m.i; Acht, Nr. 12, o. R. 1.; Neun, Nr. 13, m. R. m. 
{2 Exemplare;. 

' Löwe, angerichtet sitzend, die linke Vordertatze an- 
ziehend. 

B 12. (nur auf den Pariser Karten). 

Einzelfarbzeichen, Nr. IIa (m. R. 1.); Acht, Nr. 12, 
o. R. r.; Neun, Nr. 13, o. R. I.; Unter, Nr. 37, u. 1.; 
Unter, Nr. 40, u. 1.; König, Nr. 61, o. r. 

C. Hirflcii-Farb«. 

C 1. Liegender Zwölfender, den Kopf nach rechts um- 
wendend. 

L Etat : vor den kurzen s auf den beschatteten Seiten 
(r.) sämtlicher Sprossen, vor der kurzen || auf beiden 
Rosen; vor Hinzufügung der Haare an der Bauch- 
und Schwanzkontur. 

II. Etat: mit diesen Retouchen. 

Einzelfarbzeichen, Nr. 15a, I. Etat; Drei, Nr. 15, IL 
Etat, u.; Vier, Nr. 16, u. R. 1., IL Etat. 

Gegenseitige Selbstkopie: Neun, Nr. 20, m. R. m. 

C 2. Steht ii(]ei Zwölfender, dich mit dem hnken Hinter- 
ful'M- kratzend. 
L Etat: vor der kurzen Kreuzsehrallierung auf der be- 
schatteten Seite (1.) beider Stangen. 
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n. Etat: mit derselben. 

Drei, Nr. 15, o, R, I,, II. Etat; Sechs^ Nr. 17, o. R, r., 

II. Etat; Sieben, Nr. 18, o. R. r., I. Etat. 

Gegenseitige Selbstkopien: Acht, Nr. 19, u. R. r.; Neun, 
Ni. 20, u. R. r. 

C 3. Zwölfender, nacl» links gewendet, den Kopf gesenkt. 

I, Etat: vor einer zweiten derben, etwas weniger ge- 
neigten // auf der beschatteten Seite (1.) beider Stangen. 

II. Etat: mit derselben. 

Drei, Nr. 15, o. R. r., II. Etat; Vier, Nr. 16, o. R. r.^ 
U. Etat; Sechs, Nr. 17, u. R. r., II. Etat; Sieben, 
Nr. 18, m., 1. Etat; Dame, Nr. 54, u. m., IL Etat. 

Gegenseitige Selbstkopien : Acht, Nr. 19, o. R. 1.; Neun, 
Nr. 20, 0. R. 1. 

C 4. Damhirsch, den lü i»! nach links umwendend. 

I. Etat: vor Hinziiliigung einer zweiten /' auf den be- 
schatteten Seiten (1.) beider unteren üeweihenden 
(Augsprossen). 

II. Etat: mit denselben. 

Einzelfarl)/,(Mchen, Nr. 15b, II. Etat: Vier, Nr. 16, u. H. 
r., IL Etat; Sechs, Nr. 17, o. R. m., II. Etat ; Sieben, 
Nr. 18, u. R. r., L Etat; Ober, Nr. 46, o. 1., 11. Etat. 

Gegenseitige Selbstkopien: Acht, Nr. 19, u, R. L; Neun, 
Nr. 20, u. R. 1. 

Der von Lehrs, S. 7 bei 44 und S, 40 erwähnte Ab- 
druck in Dresden ist nur eine gleichseitige Kopie 
mit Hinzufügung einer Mittelsprosse an der rechten 
Stange: 54 : 40 mm Bl. 

C 5. Reh bock, nach rechts gewendet. 

L Etat: vor der — auf der Innenseite des oberen Hlnter- 
lauies und vor der // auf der beschatteten Seite (1.) 
der beiden unteren Hintetl'infe: vor der derben Kreuz- 
schraffierung auf der beschatteten Seite des Gehörns. 
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ll. Etat: mit diesen Retouchen. 
Vier, Nr. 16, o. R. 1. IL Etat; Sechs, Nr. 17, o. R. K, 

II. Etat; Sieben, Nr, 18, o. R. I., I. Etat 
Gegenseitige Selbstkopten: Acht, Nr. 19, o. R. r.; Nenn, 

Nr. 20, o. R. r. 

C 6- Nach rechts schreitendes Damtier. 

Sechs, Nr. 17, u. R. 1. (verniuDich II. Etat). 

Gegenseitige Selbstkopien; Acht, Nr. 19, u, R. m.; Neun, 
Nr. 20, u. R. m. 

Der von Lehrs S. 7 bis 44 und S. 40 erwähnte Abdruck 
in Dresden ist nur cino gleichseitige Kopie, bei der am 
rechten Vorderlaiif die Muskel durch eine Linie an- 
gegeben ist: oben am Gelenk sind Reugefalten ange- 
deutet, die im Original fehlen ; das Auge ist verändert 
und sieht nicht mehr nach oben. 41 : 36 mm Bi. 

O 7. Nach links schreitende Ricke. 

L Etat : vor Angabe einer Sehne auf dem rechten Hinter- 
lauf ; vor einer = auf der beschatteten Seite (1.) des 

rechten unteren Vorderluuies. 
II. Etat : mit diesen Retouchen. 

Sechs, Nr. 17. u. R. m., II. Etat: Sieben, Nr. 18, o. R. 
m., I. Etat: Rauijtier-Neun, modern eingesetzt, Nr. I5c, 
o. R. I., I. Etat; Ober, Nr. 44, o. 1., II. Etat: Dame, 
Nr. 57, o. 1., II. Etat : Dame, Nr. .58, o. I., II. Etat. 

Gegenseitige Selbstkopien: Acht, Nr. 19, o. R. m.; Neun, 
Nr. 20, o. R. m, 

C 8. Liegende Hirschkuh, nach links gewendet, von Tom 
gesehen. 

1. Etat: vor einer » im rechten Ohr. 
n. Etat: mit dieser Retonche. 

Sieben, Nr. 18, u. R. I., I. Etat; König, Nr. 60. u. r. ; 11. Etat. 
Gegenseitige Selbstkopien: Acht, Nr. 19, m. R. 1.; Neun, 
Nr. 20, m. R. r. 
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C 9. Liegende Hirschkuh, nach rechts gewendet, 
Rücken gesehen. 

Sieben, Nr. 18, u. R. m.; Unter, Nr. 38, u. r. 

Gegenseitige Selbstkopien: Acht, Nr. 19, m. R. r.; Neun, 
Nr. 20, m. R. K 

Der von Lehrs S. 7 bei 44 und S. 40 erwfihnte Ab- 
druck in Dresden ist nur eine gleichseitige Kopie, 
bei der der Unterkiefer des Tieres ebenso lang ist, 
wie der Oberkiefer und die Haare am Baudie fehlen. 
29 : 29 mm Bl. 

D. Vogel-Farbe. 



D 1. Vogel, nach links üu 

Sieben, Nr. 26, o. R. r.; Unter, Nr. 39, u. 1.; Dame, Nr. 

56, o. 1. 

D 2. Phantasie-Vogel, nach hnks gewendet. 

Sechs, Nr. <d5, u. R. r.. Unter, Nr. 36, u. I. ; Ober, Nr. 
50, o 1. 

D 3. Eule, nach links gewendet. 
Sieben, Nr. 26, m. 

D 4. Fink, lialb-rechts gewendet. 

Sechs, Nr. 25, u. R. 1.; Sieben, Nr. 2(i, u. R. r. 

D 5. Rabe, halb-links gewendet. 

Sechs, Nr. 25, m. R. r.; Sieben, Nr. 26, m. R. r. 

D 6. PhanUsie-Vogel, nach links gewendet, den Kopf nach 
oben drehend. 
Sieben, Nr. 26, u. R. I. 

O 7. Pliantasie-Vogel (Schwan?), haib-rechts gewendet. 
Sechs, Nr. 25, m. R. 1. 

D 8. Phantasie-Vogel, nach links gewendet. 
Sechs, Nr. 25, o. R. r. 
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D 9, Fhantasie-Vogel (Kcihery), nach rechts schreitend. 
Sechs, Nr. 25, o. U. 1. 

D 10 nnd 11. Doppelfarbzeichen: Wiedehopf und Sittich (?). 
Sieben. Nr. 36, o. 1. 

£. Blnmen-Farbe. 

E 1. Rose, halb von unten gesehen. 

Einzelfarbzoichen Nr. 30. 

E 2. Rose, von der Seite gesehen, mit iiint Kelchblättern. 
£iDzelfarbzeichen Mr. 31. 

E S. Rose, von der Seite gesehen, mit vier Kelchblättern. 
Unter, Nr. 43, u. r.; sehr ähnlich dem Farbzeichen auf 
der Sieben, Nr, 34, o. 1. 

E 4, (lyclaiiie, ohne Blätter. 
Unter, Nr. 11, u. 1. 

£ 6. Cyclame, mit zwei Hlättern. 

Dame, Nr. 53, 1. auf halber Höhe; Dame, Nr. 51, o. r. 

E 6. Cyclame, mit drei Blättern. 
König, Nr. 65, u. r. 

E 7. Aekeley. ohne Blätter. 
Künig, Nr. 59, o. r. 

Für die Blumen-Farbe sind ohne Zweifel mehr Farbzeichen 
anzunehmen; doch ist uns bei der größeren Seltenheit der Blumen- 
Karten überhaupt keine mit Eiozel-Farbzeichen gedruckte Zahlen- 
karte erhalten. Im Kopienspiele und in einer Handschrift der 
Münchener Hof- und Staatsbibliothek (Glm. 3079 mit eingeklebten 
Fragmenten) finden sich eine Reihe von Blumen-Points (etwa 4 
Rosen, 8 Cydamen nnd 3 Ackeleyen), die fraglos auf veriorene 
Originale des Spiolkartenmeisters zurückgehen, bei denen man 
aber nielit testzustellen vermag, ob sie nach Einpiattendrucken 
oder Pointdrucken kopiert sind. 
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Verzeichnis der Zahlenkarten. 

Menscheu-Farbe. 

L Menschen-Fünf, Pointdruck. 

Kat. Wilson 199; Jeux LÜG; P. II, 73, (I) V; Lehrs 6, 13^ 

Courboin I, US, 1152. 
Paris, Bibl. Nat. Kh. 25 res.; LH : S8 mm Bl.; Tafel L 

la. Zwei Farbzeichen, Pointdrucke, Fragmente einer Zahlen- 
karte, j 

Farbzeichen A 1 (42 : 21 mm Bl.) und A ö (43 : 2i mm Bl.). 

Wien, S. v. Liechtenstein. Da beide mit den auf Tafel 
1, 21 und 23 abgebildeten Points völlig übereinstimmen, 
konnte hier ihre Wiedergabe unterbleiben. 

Menschen-Unter: siehe Nr. 42^ Tafel ^ 

Menschen-Ober: siehe Nr. 47j Tafel 

Menschen-Dame: siehe Nr. 55^ l'afel ^7 . 

Menschen-König: siehe Nr. (33^ Tafel 31 und Nr. 67^ 
Tafel 3^ 

Raubtier-Farbe, Dresdner Variante. 

2x Raubtier-Drei, Pointdruck. 
Lehrs 8^ 55 und T. VI, L2- 
Dresden, K. K. ; 139 : 92 mm Bl. ; Tafel L 

Raubtier-Vier, Pointdruck. 
Lehrs 8^ 52 und T. VI, 1^ 

Dresden, K. K.; Wasserzeichen: Fragment eines kleinen 
Ochsenkopfes; 139 : 94 mm Bl,; Tafel 2^ 

4. Raubtier-Fünf, Pointdruck. 

P. II, 75, (II) V (die Zweite); Lehrs 8, 59 und T. VI, 14. 
Dresden, K. K. ; Wasserzeichen: Fragment eines kleinen 
Stieres; 132 : 02 mm BL; Tafel 5, 

GEISBERG. 3 



5. Rau btier- Sechs, Pointdruek. 

P. I!, 75, (II) VI (die Zweite); Lehrs 8, öl und T. VII, 15. 
Dresden, K. K. ; Wasserzeichen: Fragment einer Art Halb- 
mond mit Stange; 135 : 89 mm Bl. ; Tüßl 4. • 

6. Rau btier- Sieben, Pointdruck. 

P. II, 75, (II) VII (die Zweite); Lehrs 8, 63 und T. Vü, 16. 

Dresden, K. K.: 137 : 92 mm Bl. ; 2'a/e/ 5. 

7. Raubt ier- Acht, Pointdruek. 

P. II, 75, (II) VIII rdie Zweite); Lehrs 8, 66 und T. VH, 17. 
Dresden, K. K.; 135 : 91 mm Bl.; Tafei 6, 

8. Ra u b t ier- N p u I), Pointdruck. 

P. Ii, 75, iII) IX .die Zweite); Lehis 8, (18 und T. VII, 18. 
Dresden, K. K.; 135 : 92 mm Bl.; Ta/el 7. 

Raubtier-Farbe, Pariser Variante. 

(8a). Zwei Farbzeichen, Pointdrucke, B 1 b (Fragment einer 
Neun, Nr. 13, u. R. m.) und B 7b (desgl. u. R. r.), 
modern und willkürlich zu einer Raubtier-Zwei zu- 
sammengesetzt. Kat. Wilson S. 90* f. (erstes und fünftes 
Point): Jeux 83 A; P.II, 74, (Ii) U; Lehrs 8, 53; Cour- 
boin 1. 117, 1147. 
Paris, Bibl. Nat. Kh. 25 res. Hier nicht reproduziert. Da 
bei der lithographischen Wiedergabe in Jeux de cartes 
jede Angabe fehlt, daß es sich um eine moderne Er- 
gänzung bezw. Fälschung handelt, ist 'das Blatt bisher 
als Originalkarte aufgeführt worden. Vgl Nr. 8b und 
Ua. 

(8b}. Drei Farbzeichen, Pointdrucke, B Ib (Fragment einer 
Fünf, Nr. 10, u. L); B 9b (Fragment einer Neun, Nr. 
13, o. R. m.) und B lOb (Fragment einer Neun, Nr. 
13, 0. R. f.), modern und willkürlich zu einer Raub- 
tier-Drei zusammengesetzt. Kat. W^ilson S. 90* f. 
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(zweites, elftes und drittes Point i; Jeux 83 B; P. II, 
74, (II) lU; Lehis 8, 54; Courboin I, 117, 1146; Paris, 
Bibl. Nat Kh. 25. r^s.: Vgl. Nr. 8a und Ha. Nicht 
reproduziert. 

9. Raubtier- Vier, Pointdruck. 

Kat. WUson 209; Jeux 83 C; R II, 75, (II) IV; Lehrs 8, 

56; Courboin I, 117, 1145. 
Paris, Bibl. Nat, Kh. 25. r4s.; 145:88 min BI.; Tafel 2, 
Passavant identifiziert irrig den Stich mit der Raubtier- 
Vier in Dresden, Nr. 3. 

10. Raubtier-Fünf, Poinldruck. 

Jeux 83 D; P. II, 75, (II) V (die Erste); Lehrs 8,58; Coijrboin 

T. 117, 1144 bzw. 126, 1251. 
Paris, BibL Nat. Kh. 25. r6s.; 145: 87 mmBL; Courboin 

I, 117, 1144; Tafel 3. 
Paris, Bibl. Nat. Ea. 40. r6s.; 130:82mm Bl.; Courboin 

I, 126, 1251. Nicht reproduziert; stark beschädigt 

und in modernes Papier eingelegt, doch hängen die 

Farbzeichen noch zusammen. 
Paris, Bibl. Nat. Kh. 35. r^s. Die drei Points (o. r., u. I. 

und u. r., melir nicht erhalten) dieses dritten zerschnit- 

tenen Exemplare» sind willkürlich zur Herstellung der 

in Paris fehlenden Drei und Sieben benutzt; vgl. Nr. 

8b und IIa. Nicht reproduziert. 
H. Raubtier-Sechs, Pointdruck. 

Jeux 84 A; P. II. 75, II) VI (die Erste); Lehrs 8, 60; 

Courboin I, 117, 1143. 
Paris, Bibl. Nat. Kh. 25. res.; ungefähr 131 : 88n)m Bl. ; 

wie das zweite Exemplar von Nr. 10 in modernes Pa* 

pier eingelegt. Tafel 4, 

(11 a). Sieben Farbzeicben, Pointdrucke, B 2 b, (Fragment einer 
Neun, Nr. 13, m. R. I.), B 3b 'Fragment einer Ftinf, 

Nr. lU, u. r.j, B 12 (Fragnicnl einer Neun, Nr. 13, o. 
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R. 1.), B 11 b (destrl. m. R. m.), B 8b (desgl. m. R. r.), 
B (j b (desgl. u. R. 1. ) und B I b (Fragment einer Fünf, 
Nr. 10, 0. r.\ modern und willkürlich zu einer Raub- 
tier-Sieben zusammengesetzt. Kat. Wilson S. 90*1". 
(siebentps. neuntes, zelintes, achtes, zwölftes, viertes 
und seohsles Point/: Jeux 84 B: P. 11. 75, (II VII (die 
Erste); Lehrs 8, Ö2: Gourboin l, 117, 1142; Paris, Bibi. 
Nat. Kh. 25. res.; vgl. Nr. 8a und 8b. Nicht reproda* 
ziert Passavant identifiziert das Blatt irrig mit der von 
Wilson nnter 211 beschriebenen Zeichnung, die auch 
Lehrs 8, 64 als Stich anführt, ohne natürlich einen 
Fundort angeben zu können. Vgl. S. 19. 

12. Raubticr-Arht, Pointdruek, 

Kat. Wilson 212: Jeux 81 C : P. II, 75, (ü) VlII (die Erste); 

Lahrs 8, ()5: Gourboin 1, 117, 1141. 
Paris, Bibl. Nat. Kh. 25. res. ; 135 . 88 mm Bi. ; Tafel 6, 

IS. Raubtier-Neun, Pointdruck. 

B. X, 108, 21 ; Kai. Wilson 213 ; Jeux 84 D ; P. II, 75, 

(II) IX (die Erste}; Lehrs 8, 07; Gourboin I, 117, 1140. 

Paris, Bibl. Nat. Kh. 25. rös. ; 135:87 mm Bl. ; Tafel 7. 

Paris, Bil)l. Nat. Kh. 25. res. Alle neun Points dieses 
zweiten zerschnittenen Exemplares sind willkürlich zur 
Hersleliung der in Paris fehlenden Zwei, Drei und Sieben 
benutzt; vgl. Nr 8a, 8b und IIa. Nifht i'epro(hiziert. 

Wien, Alberlina, Band IV fol. 39; 138:88 mm Bl. Ver- 
rieben und restauriert. Statt des Löwen B 12 oben links 
befindet sieh in diesem Abdrucke das Reh G 7, I. Etat. 
Es ist, wie Lehrs zuerst erkannt, nicht auf da» Original- 
Kartenblatt gedruckt, sondern eingesetzt, was schon ge- 
schehen sein muß, ehe Bartsch a. a. 0. diesen Abzug, 
der sonst nicht erwähnt ist, beschrieb. Tafel 5, 

Raubtier-Unter: siehe Nr. 37, Tafel 19 und Nr. 40, 

Tafel 20. 
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Raublier-Ober: siehe Nr. 48, Tafel 24, ' 

Raubtier-Dame: siehe Nr. 52, Tafel 25. 

Raubtif r-Küuig: siehe Nr. 61, Tafel 30 und Nr. 68, 
Tafel 30, 

Hirsch-Farbe. 

14:. Hirseh-Zwei (Daus), Einplattendruck. 

Kat. Wilson 219 ; ,Ieux 86 A ; P. U, 76, (III) U; Lehrs 7, 
38; Cüurboin I, 117, 1135. 

Paris, Bibl. Nat. Kh. 25. n's. : 134 : 85 mm Bl ; Tafel 8. 

Passavaüt gibt irrig an, der Stich befinde sich auch in 
Dresden : eine Verwechslung roit der dort befindUcben 
Kopie Heinecken, Neue Nachrichten I, 349, 308, die Lehrs 
unter 7, 39 irrig im Originalspiele, aber 23, 17 und S. 
40 im Kopienspiele auffuhrt. Neuerdings schrieb er sie, 
und wohl mit Recht, Israhel van Meckenem zu ; indessen 
ist es woU keine Spielkarte, da von dem Einhorn nur 
der Kopf kopiert ist. 

16. Hirsch-Drei, Poiutdruck. 

Kat. Wilson 220; Jeux 86 C; P. n, 76, (UI) HI; Lehrs 

7, 40 und T. V, 11; Courboin I, 117, 1134. 
Paris, Bibl. Nat. Kb. 25. r^s. ; II. Etat ; 134 : 89 mm 61. ; 
Tafel 8. 

Dresden, K. K. ; II. Etat ; 135 : 91 mm BL; unreines Papier 
mit verblaßten alten Schriftzügen. Nicht reproduziert 

15 a. Ein Farbzeichen, Pointdruck, Fragment einer niederen 
Zahlenkarte. 

Point C 1, I. Etat. Lehrs S. 7, bei 41 und S. 40. 
Dresden K. K. ; .71 : 47 mm Bl. ; Tafel 9, 
Das Fragment wurde 1883 zu einer Vier ergSnzt, doch 
kann es natürlich auch von einer anderen Zahlen- 
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karte herrühren. Für viele Farbzeichen läßt freilich das 
große Geweih keinen Raum. 

15 b. Ein Farbzeichen, Poiatdruck, Fragment einer Zahlen- 

karte? 

Point C 4, U. Etat. WiUshire, Catalogue of early prints 
in the British Mnaettm (1883) II, 481, 167. 

Fosbury Blanor, S. Huth; c. 64 : 24 mm Bl.; Ein Licht- 
drack befindet sich im British Museum. Nicht repro- 
duziert. 

15c. Ein Farbzeichen, Pointdruck, Fragment einer Zahlen- 
karte ? 

Point C 7, I. Etat. Das in die Raubtier-Neun der Alber- 
tina (Nr. 13) oben links eingesetzte Point, Ta/'el 5. 

16. Hirsch- Vier, Pointdruck. 

Kat Wilson 22\ \ Jeux 86 G; P. IE, 76, (DI) IV; Lehrs 

7, 41, Gonrboin I, 117, 1183. 
Paris, Bibl. Nat Kh. 25. r4s. ; II. Etat ; 133 : 88 mm Bl. ; 

Tafel 9. 

17. Hirsch-Sechs, Pointdruck. 

Jeux 87 A ; P. U, 76, (Lii) Vi ; Lehrs 7, 42; Gourboin I, 
116, 1132. 

Paris, BibL Nat Kh. 25. res. ; II. Etat ; 135 : 87 mm BL ; 
Tafel W. 

18. Hirsch-Sieben, Poiutdruck. 

Kai. Wilson 222; Jeu.x H7 R : P. II, 76, (lilj VII ; Lehrs 

7, 43; Gourboin I, 11(3, 1131. 
Paris, Bibl. Nat Kh. 2b. res. ; I. Etal; 133 : 87 mm Bl. ; 

Tafel 10, 

19. Hirsch-Acht, Einplattendruck. 

Kat Wilson 223; Jeux 87 C; P. II, 77, (lU) VHI; Lehrs 

7, 44; Gonrboin 1, 116, 1130. 
Paris, Bibl. Nat. Kh. 25. r4s. ; 135 : 88 mm Bl. ; Tafa it 
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Bei weitem nicht so zart und sicher gestochen, wie die 
Nenn, Nr. 20, so dali die Kigenhändigkeit des Meisters 
fast fraglich erscheinen könnte. Die einzelnen INjints sind 
gegenseitig zu den Farl)zci< hen der i'oinldrucke. Die litho- 
graphische Wiedergabt' im .leux de carles ist gegenseitig 
zum Originale, ohne daß dies irgendwo angegehen wäre. 
Daher wurden die in Dresden befindlichen originalseiligen 
Fragmente G 4 Kopie, C 0 Kopie und C 9 Kopie irrig 1883 
durch Pausen zu einer .\cht ergänzt, deren Farbzeichen 
in Wirklichkeil gegenseitig zu diesen Fragmenten sind. 
Man beachte übrigens hier und bei Nr. 20 die Verteilung 
des männlichen und weiblichen Wildes auf der Karte. 

20. Hirscli-Neun, Einplattendruck. 

Kat. Wilson 224; .leu.x 87 D; P. II, 77, (III) IX; Lehrs 
7, 45 : Lehrs, Spielkarten des Meislers E. S. (1891) S. 
9: Courboin 1. IKi, 1128. 

Paris, Bibl. Nal. Kh. 25. r^'S.: 134 :89 mm Bl. : Tafel IL 

Bologna, Pinakothek; 134 : 89 mm Bl. Nicht reproduziert. 

Da in .leu.x de cartes auch hier jede Angabe fehlt, daß 
die lithographische Wiedergabe gegenseitig zum Originale 
sich verhält, hielt Lehrs das 1888 von ihm aufgefundene 
Exemplar in Bologna anfangs für eine unbeschriebene 
gegenseitige Variante. 

Hirsch- Unter: siehe Nr. 38, Tafel 

Hirsch-Ober ; siehe Nr. 44, Tafd 22 und Nr. 46, Tafd 23. 

Hirsch' Dame: siehe Nr. 54, Tafel Nr. 57, Ta/itl 
28 und Nr. 58, Tafel HS, 

Hirsch-König: siehe Nr. 60, Tafel 29. 

Vogel-Farbe. 

ZL Vogel-Zwei (Daus), Einplattendruck. 
6. X, 109, 2; Lehrs 6, 23. 
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Wien, Albertina, Bd. IV, fol. 40; 103 : 65 mm Bl ; Druck 

teilweise verrieben ; 2'a/'('/ ll^. 
Der von Passavanl 11, 77, 11 {die Zweite) beschriebene 
Stich geliürt in das größere Spiel des Meisters E. S. 

^ Vogel-Drei, Einplattendruck. 

Kat. Wilson 231»; Jeux 90 D; R II, 78, (IV) HI; Lefars 
6, 24 ; Jahrbuch der Kgl. Preußischen Kunstsammlungen 
XI (1890) Sp. LXVni ; Courboin I, 116, 1124. 

Paris, Bibl. Nat Kh. 25. r^s. ; 134 : 87 mm Bl.; Tafel iS. 

Berlin, K. K. ; 127 : 89 mm Bl. Nicht reproduziert 

23. V 0 g e 1 - V i e r . Ki nplattendruck. 

Kat. Wilson ^^2* : .leux 86 D ; P. U, 78, (IV) IV; Lehrs 

6, 25: Courboin I, 11 fi, 1123, 
Paris, Bibl. Nat. Kh. 25. res. ; 135 : 88 mm Bl. ; Ta/el 13. 

Z4t. V o g e 1 - F ü 11 1 , Kinplattendruck, 

B. X, 114, 15: Lehrs KJ, 9; Schmidt, Inkunabeln des 
Kupferstichs im Kgl. Kabinet zu München (1887) 5, 4; 
Hei)ertürium für Kunstwissenschaft X (1887) S. 128 
(Schmidt) ; Lehrs, Katalog des Germanischen Museums 
(1887) S. 10 Anmerkung 1 : Zeitschrift für bildende 
Kunst XXIII (1888) S. 1 Hi (Lehr.s); Lehrs, Spielkarten 
des Meisters E. S. (1891) S. 9. 

München, Kgl. graphische -Sammlung ; 136 : 97 mm BL; 
Tafel iS. 

Wien, Albertina, Bd. IV, foL 45; 135 : 92 mm BL Etwas 
unrein im Druck, ^ aber nicht total überarbeitet, wie 
Schmidt a. a. 0. sagt. Nicht reprodnzierl. 

25. Vogel-Sechs, Fointdruck. 

Jeux 89 A; F. II, 78, (IV) VI (die Erste); Lehrs 6, 27; 

Courboin I, 116, 1122. 
Paris, Bibl. Nat, Kh. 25. res. ; 134 : 87 mm.BL; Tafel 14, 
Lehrs gibt S. 6, bei 24 (Vogel-Drei) irrig an, die Vogel- 



Sechs sei auch ein Kinphittendruek. Die zweite von Pas- 
savant beschriebene Sechä gehört in das größere Spiel 
des Meisters £. S. 

2%, Vogel-Sieben, Pointdnick. 

Kai, Wilson 234* ; Jeux 89 B; P. U, 78, (IV) VH; Lehrs 
. 6, 28; Conrboin I, 116, 1121. 

Paris, Bibl, Nat. Kh. 25. r^s.; 133 : 87 mm Bl.: Tafel 14. 

' Auch dieses Fihitt nennt Lehrs S. 6, bei 24 irrig einen 

Einplaltendnick. 

27. V o g e 1 - A c h t , Kinplattendruck. 

Kat. Wilson 235*; Jeux 89 C; P. H, 78, (IV) VIU; Lehrs 

6, 29; Conrboin I, 116, 1120. 
Paris, Bibl. Nat. Kh. 25, r^.; 136 : 87 mmBL; Tafel i5, 
Paris, S. t. Rothschild; 129 : 82 mm Bl.; nicht repro- 
duziert. • ' ..-»f>t 

28^ Vogel-Neun. Einplattendiuek. 

Kai. Wilson 230*: .leux 89 D; F. ü, 78, (IV) IX; Lehrs 
6, 30: Courboin I, 1 U1, 11 19. 

Paris, BibL Nat. Kh. 25. r6s.; Wasserzeichen: Krone; 
136 : 88 mm Bl.; Tafel 15. 

Dresden, K. K.; 138 : 91 mm BL; nicht reproduziert. 

Passavant und Lehrs geben irrig an, der Stich befinde 
sich auch auf der Veste Coburg, wo aber nur eine sehr 
genaue gleichseitige Kopie aufbewahrt wird, die daran er- 
kenntlich ist, daß die Mittelkralle am hochgezogenen Fu£e 
des Storches (m. R. r.) abgespreizt ist, und die beiden 
Schnabelhälfien des zweiten Vogels (o. R. m.) parallel 
sind, statt wie im Original einen spitzen Winkel zu 
bilden. 135 : 96 mm Bl. 

29. Vogel-Vier, Einplattendruck. 

Willshire, Catalogue of Playing and other cards in the 
British Museum (1876) 216, G, 154; Lehrs 24, 35. 
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London, British Museum; 73 : Ul nun Bl. ; Taftl IG\ die 
Ecken sind ergänzt. 

Ollen bar von der Hand des Meisters der Spielkarlen. Man 
würde den Stich für das Fragment einer höheren Zahlen- 
karte halten, wenn sich nicht in der Wiener Hofbiblio- 
thek eine gegenseitige Kopie erhalten hätte, die ebenfalls 
nur diese vier Farbzeichen hätte [(S\) ; \y,\ mm PI. . 
B. X, 90, IV: Lehrs 24, 35). Vielleicht ist der Süch 
(wegen des kleineu Maßstabes der Figuren?) verworfen 
und durch Nr. 23 ersetzt worden. 

Vogel-Unter: siehe Nr. 36, Tafel 10, und Nr. 39, Tafel20, 

Vogel-Ober: siehe Nr. 50, Tafel 24. 
Vogel-Dame: siebe Nr. 56, Tafel 27, 

Blumen-Farbe. 

30. Ein Farbzeichen (Rose), Pointdruck, Fragment einer 
Zahlenkarte ? 
Lehrs S. 40. 

Dresden, K. K. ; 45 : 38 mm PI. ; Tafel 10 (die obere Rose). 

Der leider doublierte Abzug stammt zusammen mit Nr. 31 
aus der Sammlung Fountaine, auf deren Auktion 1884 
sie 2 M. bmofaten; 1885 fanden sie auf der Auktion Felix 
für 50 Mk. keinen Käufer; 1895 erwarb das Dresdener 
Kabinett sie auf der Auktion Angiolini. 

ZI, Ein Farbzeichen (Rose), Poinldruck, Fragment einer 

Zalilenkarle ? 
Lehrs S. 40. 

Dresden, K. K. ; 42 : 40 mni Fl. ; Tafel W (die untere Rose). 
Gleiche Herkunft wie Nr. 30. 

9&. Blumen-Drei, Einplattendrack. 
Lehrs 5, 4 tmd T. U, 3. 
Dresden, K. K.; 112 : 72 mm BL; Tafel /7. 



Digitized by Google 



38. Blumen-Vier, Einplattendruck. 
Lehrs 5, 5 und T. Ii, 4. 
Dresden, K. K.; 111 : 7d mm Bl.; Ttifd 17, 

M. Blumen 'Sieben, Einplattendruck. 
Lehrs 5, 1 und T. I, 1. 

Dresden, K. K.; Wasserzeichen: Fragment einer Krone; 

13» : 92 mm Bl. ; TaZ-el 18. 

S5. Blumen-Neun, Rinplattendruck. 

P. II, 79. (V) IX; Lohrs 5, 2; Courboin I, 126, 1256, 
ParLs, Bibl, Nat. Ea. 40. res.: Wasserzeichen: Ochsenkopf; 
142 :95 mm PL; Tafel 18. Blassgraue Druckfarbe. 

Blumen-Unter: siehe Nr. 41, Tafel 31 und Nr. 43,* 
Tafel 32, 

Blumen-Dame: siehe Nr. 51 und 53, Tafel 26. 

Blumen -König: siehe Nr. 59, Tafel 39 und Nr. 65, 
Tafel 33. 



Verzeichnis der Figureniiarteii. 

Bube (Unter) I. 

J. Etat : Der Ka^on ist dnrf^h paarweise parallel laufende 
Striche wiedergegeben, nur links am Rande und rechts 
vom linken Fuße des Jünglings sind einzelne Halme 
zu sehen. 

11. Etat : Ueberau sind zahlreiche Halme hinzugefügt 
86. Vogel-Unter. 

Heinecken, Neue Nachrichten I, 342, 268; P. n, 7S, (IV) 

Soiis-valet (der Zweite); Lehrs 6, 31 (Unter A)uii<l T. IV, 9. 
Dresden, K. K.; 1. Etat; 138 : 92 mm BL ; Tafel 19. 
Unten links ist das Farbaeichen D 2 mit Anwendung einer 

Schablone anfj^edruckt 
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37. R a u b t i e r - I T II I e r. 

Kat. Wilson S. 91* ; .leiix 85 B: P. II, 75,(11) Sous-valet 

(der Frste: : I.rlirs S, 69 Unter A) : Courboiru I, 117, 1139. 
Paris, Hibl. Nat. Kh. 25. res.; II. £tat; 134 : 89 mm El; 

Ta/el 19, 

Der Stich ist in Paris z. Z. unter Glas ausgestellt. Er 
stammt nicht aus der Sammlung Wilson, sondern befand 
sich 1828 schon in der Nationalbibliothek, vgl. S. 18. 
Unten links ist das Farbzeichen B 12 ohne Schablone 

aufgedruckt. 

Bube (Unter) II. 
38* Hirsch-Unter. 

Kat. Wilson 225*; Jeux 88 A; P. II, 77, (III) Sous-valet; 

Lehrs, 7, 46; Courboin I, 126, 1254. 

Paris, Bibl. Nat. Ea. 40. res.: 134 : 87 mm Bl.; Tafel 23. 

Unten recbts ist das Farbzeichen Gü, ohne Schablone auf- 
gedruckt. 

Bube (Unter) III. 

I. Etat: vor Verstärkung der Konturen. Der Daumennagel 
der linken Hand ist sichtbar. 

II. Etat: mit derselben. Der Daumennagel ist nicht mehr - 

sichtbar. 
39. Voge 1- Unter. 

Jeux 90 B; P. II, 78, (IV) Sous-valet (der Erste); Lehrs 

7. 32 fUnter B); Courboin I, 1 Ki. 1118. 
Paris, Bibl. Nat. Kh. 25. res.; I. Etat; 135 : 87 mm Bl.; 

Ta/e/ i^O. 

Unten links ist das Farbzeichen D 1 ohne Schablone auf- 
gedruckt. 
40« Raubtier-Unter. 

Kat. Wilson 214; P. II, 75, (H) Sous-valet (der Zweite); 
Lehrs 8, 70; Courboin I, 126, 1252. 
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Paris, Bibl. Nat. Ea. 40. r4s.; II. Etat; 134 : 83 mm BI.; 
Tafel $0. 

Der oben schräg zugeschnittene Abdruck stammt aus der 
Sammlang Fries, aus der er an Wilson und später 
durch Tillin au die Nationalbibliollu'k kam. Wi'il dort 
ein Raubtier-Unter (Nr. 37, s. o.) ijereils vor der Er- 
werbung des Kartenspieles VV'ilsons vorhanden war, 
galt er als Douhh lte und ist daher in .leux de cartes 
nieht al)(jel)ild('t. Lelirs ciibl a. a. 0. \vy\<^ an, Passavant 
erwähne den Stich nicht. Unten links ist das Farb- 
zeichen B 12 ohne Schablone aufgedruckt 

Bube (Unter) IV. 

I. Etat: Vor Angabe der Daumennägel an beiden Händen; 

vor der = auf dem Gürtel zwischen der Sendelbinde 
und dem linken Daumen; vor Hiu/ulügung einzelner 
Gräser am Boden, besonders unterhalb des rechten Fuße» 
und links von der inneren Kontur des linken Fußes, 
IL Etat: Mit Hinzu! Ugung dieser Retouchen. 

41. Blumen-Unter. 

Heinecken, Neue Nachrichten I, 343, 273; P. n, 79, (V) 

Sous-valet; Lehr8-5, 6 und T. m, 5. 
Dresden, K. K.; I. Etat; 138 : 92 mm BL; Tafel 2L 
Unten rechts etwas doubliert. Unten links ist das Farb- 
zeichen E 4 ohne Schablone aufgedruckt. 

42. Menschen-Unter. 

Kat. Wilson ?02 ; .leux 82 B; P. II, 74, (I) Sous-valet; 

Lehrs 6, 17; Courboin 1, 118, 1151. 
Paris, BibL Nat. Kh. ;25. res.; IL Etat; 135 : 87 mm BL; 

Tafel 21. 

Unten links ist das Farbzeichen A 6 ohne Schablone auf- 
gedruckt. 



Bube V. 

43. Blumen-Unter. 

P. II, 76, (II) bei dem Premier valet (dem Ersten); Reper- 
torium fOr Kunstwissenschaft XVI (1893) 3:^, bei 79 
(Lehrs); Courboin I, 116, bei 1129. 

Paris, Bibl. Nat, Kh. 25. res.; ISO : 94 mm El. : PI.; 
Tafel S2. 

Es ist dies eine der wenigen gestochenen Spielkarten des 15. 
Jahrhmiderts, die noch in der ursprünglichen Weise snm 

Spielgebrauche montiert auf eine Pappe mit schwarzer 
Ilückseitt! aufgezogen und sorgfältig wie eine Miniatur 
mit Cannin, Zinnober, Grün, Braun, Schwarz, Weiß und 
fleischfarben auf blauem Grunde ausgemalt und mit 
Gold gehöht uns erhalten ist. Oben und unten ist 
der Stich verschnitten, seine Plattenbreite ist fast die 
gleiche, wie die der Blumen-Neun, Nr. 35, nämlich 94 
bezw. 95"mm. Das Kolorit macht nnmriglich, Etats- 
unterschiede festzustellen. Lehrs erwähnt den Stich in 
der Veröffentlichung der Dresdner Karten noch nicht, 
Courboin f&hrt bei dem Hirsch-Ober Nr. 44 auf. Unten 
rechts ist das Farbzeichen E 3 ohne Schablone auf- 
gedruckt. 

44. Hirsch-Ober. 

Kat Wilson 226«; Jeux 88B.; P. II, 76 (II) Premier valet 
(der Erste) und 77 (III) Premier valet (der Erste); 
Lehrs 7, 47 (Ober A); Courboin I, 116, 1129. 

Paris, Bibl. Nat. Kh. 25. res.: VM : 8fJ mm Bl. ; Tafel 22. 

Passavant führt S. 76 den Stich in der Raubtier-Farbe 
auf. Daß er dabei einen Menschen-Ober als von der- 
selben Platte geilruckl nennt, beruht auf einer Ver- 
wechslung mit den Nummern 46 und 47. Oben links 
ist das Farbzeichen C 7, II. Etat ohne Schablone auf- 
gedruckt. Nach Lehrs ist dieser Abdruck später wie 
Nr. 43. 
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411^, Ober (ohne Farbzeichen). 

Repertorinin fQr Kunstwissenschaft XVI (1893) 79 
(Lehrs). 

Militsch, S. V. Ifaltzan; 133 : 90 mm Bl.; anten ist der 
Plattenrand sichtbar. Bis anf das fehlende Farbzeichen 

dem vorigen Abdruck gleich. Nicht reproduaerl. 

Bube (Ober) VI. 
46. Hirsch-Ober. 

Jeux B2A; P. II, 77, (III; Premier valet (der Zweite); Lehrs 
7, 48 (Ober B); Courboin I, 116, 1126. 

Paris, Bibl. Nat. Kh. 2b. res.; 137 : 88 mm Bl, ; ^a/fiU^S. 

Oben links ist das Farbzeichen G 4, II. Etat, ohne Schab- 
lone aufgedruckt. 
^7. Menschen-Ober. 

Kat. Wilson 203; F. II, 74, (1) Premier valet; Lehrs 6, 18; 
Courboin I, 117, 1150. 

Paris, Bibl. Nat. Kh. 25. res. ; 135 : 88 mm Bl. ; Tafe^ 23. 

Oben links ist das Farbzeichen A 4 ohne Schablone aufge- 
druckt. Schwächerer, vermutlich späterer Abdruck, wieNr. 
46; Etatsunterschiede vermochte ich nicht festzustellen. 
In Jeux de cartes ist der Stich nicht wiedergegeben. 

Bube (Ober) VII. 

I. Etat: vor Umwandlung des Buben in einen hL Sebastian 
durch Hinzufügung eines Bartes, dreier Pfeile und eines 
Nimbus. 

II. Etat: mit diesen wohl nicht vom Meister der Spiel- 
karten herrührenden Zutaten. 

48. Baubtier-Ober. 

Kat. Wilson 215; Jeux 85 A; P. II, 7f), ill) Premier valet 
(der Zweite); Lehrs 8, 71; Courboin I, 117, 1138. 

Paris, Bibl. Nat. iüi. 25. res.; I. Etat; 133:88 mm Bl.; 
Tafei 24, 
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Oben links ist das Farbzeichen B 1 b ohne Schablone anf- 
gednickt. 
(49). (Der hl. Sebastian.) 

Duchesne, Voyage d'un Iconophile S. 363; Jahrbuch der 
Kgl. Preußischen Kunstsammlungen XVIII (1897) S. öl. 
Oxford, University Galleries; II. Etat; 136:78 mm Bl. 
Leider war es unmöglich, das Blatt zu reproduzieren. 

Bube (Ober) VIII. 
60. Vogel-Ober. 

Kat. Wilson 237*; Jeux 90A; P. II, 78, (IV) Premier valet; 

Lehr.s 7, 33; Courboin I, 116, 1117. 

Paris, Bibl. Nat. Kh. :i5. res.; 135:88 mm Bl. ; Wasser- 
zeichen; Stier; Tafd 

Oben iinks ist das Farbzeichea D 2 ohne Schablone auf- 
gedruckt. 

Dame I. 

51. Blumen-Dame. 

Lehrs, Der Meister mit den Bandrollen (1886) S. 16 und 
T. V, 14; Jahrbuch der Kgl. Preußischen Kunstsamm- 
hiiiiien XI (18U0) S. 51; Singer, Die Kupferstichsamm- 
lung Lanna zu Prag 1 (1895) 20, 100. 

Prag, S. V. Lanna, 130:91 mm Bl. ; leider oben stark 
doublierl. Oben rechts ist das Farbzeichen E 5 ohne 
Schablone aufgedruckt. Lehrs gibt a. a. 0. einen Lichta 
druck, auf den wir verweisen müssen, da es nicht mög- 
lich war, den Stich hier wiederzugeben. 

52. Raubtier-Dame. 

Kat. Wilson 216; Jeux 85 C; P. U, 76, (II) Dame; Lehrs 

8, 72; Courboin 1, 117, 1137. 
Paris, Bibl. Nat. Kh. 25. res. ; 133 : 83 mm Bl. ; Tafel 25. 
Der Stich, der in der NationalbibHolhek z. Zt. unter Glas 

ausgestellt ist, ist schwächer wie S^r. 51 und nach Lehrs 
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ein späterer Abzog, Etatsunterschiede vermochte ich 
nicht festzastellen. Unten links ist das Farbzeichen B 8b 
mit Anwendung einer Schablone au^edruckt. 

Dame II. 

I. Etat: vor der — auf der Hälfte des Spiegelrahniens 
rechts; auf der Hälfte links gehen vom Daumen drei 
zarte Linien ans, die nur bis zum zweiten Gliede des 
Mittelfingers reichen. Vor der Verlängerung einzelner 
Grashalme zwischen dem größeren Grasbüschel rechts 
am Rande und den Haarlocken. 

IL Etat: auf dem Spiegelrahmen links vom Daumen reichen 
zwei derbe Linien bis zum letzten Gliede des Goldfingers. 
EKe Grashalme sind an der angegebenen Stelle jetzt 
etwa gleich lang. 

53. Blumen-Dame. 

Heinecken, Neue Nachrichten I, 347, 291; Jeux 91 B; 
P. II, 79, (V) Dame ; Lehrs 5, 7 und T. III, 6. 

Dresden, K. K.; I. Etat: MO : 93 mm Bl.: Talel 20. 

Links etwa auf halber Höhe ist das Farbzeichen E 5 mit 
Anwendung einer Schablone aufgedruckt. In Paris be- 
findet sich nur eine Pause nach dem Dresdner Original. 
Da in Jeux de cartes Jede Angabe fehlt, daß der Stein- 
druck nur auf diese Pause zurückgeht, nahmen Passa- 
vant und Lehrs irrig an, der Stich befinde sich auch 
in Paris. 

54. Hirsch-Dame« 

Kai Wilson 2^*; Jeux 88 C; P, II, 77, (III) Dame (die 
Erste); Lehrs 7, 49 (Dame A); Gourboin I, 116, 
1127. 

Paris, Bibl. Nat. Kh. 25, res.; IL Etat; 135 : 88 mm BL; 

Tafel 26. ' 

Unten in der Mitte ist das Farbzeiciien C 3, II. Etat, mit 
Anwendung einer Schablone aufgedruckt. 
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Dame III. 

55. Menschen-Dame. 

Kat. Wilson 204: Jeux 8.:;C: P. II, 74, (i) Dame; Lehrö 

(), 19; Courboin I, 117, 1140. 
Paris, Dibl. Nat. Kh. ^Ty. res.; liv) : S8 mm Iii.; TnM 21. 
Unten elwa.s rechts von der Mitte ist das Farbzeichen A 7 

mit Anwendung einer Schablone aufgedruckt. 

Dame IV. 

1, Etat: die Kontur des Kopfputzes, die jenen Teil der- 
selben, der bis vor die linke Schulter der Königin herab- 
hängt, rechts begrenzt, reicht nur bis zum drittletzten 
halbkreisförmigen Blättchen. 

n. Etat: die angegebene Kontur ist verstärkt und reicht 
bis unten. 

56. Vogel- Dame. 

Kat. Wilson 238*; Jeux 90G; P. 11, 79, (IV; Dame (die 
Erste); Lehrs 7, 34; Courboin I, 116, 1116. 

Paris, Bibl. Nat. Kh. 25. r^s.; I. Etat; 134: 87 mm Bl. ; 
Tafel 27. 

Oben links ist das Farb/cicben D 1 ohne Schablone auf- 
gedruckt. Die zweite von Passavant beschriebene nauic 
gehört in das Kopiens|iieI, (leisberg r)()8f., desgleichen 
der im Appendix ö. 80 bescliriebeue Blumen-König, Geis- 
berg 510f. 

57. Hirsch -Dame. 

Kat. Wilson S. 90* bei 238* und S. 91*, 21ö; Reperto- 
riuni rar Kunstwissenschaft XVII (1894) 192, bei 120; 
Courboin I, 126, 1255. 

Paris, Bibl. Nat Ea. 40. r^s. ; II. Etat ; 130 : 93 mm Bl. ; 
Tafel 38. 

Oben links ist das Farbzeichen C 7, II. Etat ohne Scha- 
blone aufgedruckt. Herkunft wie bei Nr. 40. Von Pas- 
savant nicht erwähnt. Lehrs, in dessen Verzeichnis der 
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Dresdner Karten der Stich ebenfalls noch fehlt, erwähnt 
ihn a. a. 0. irrig als nicht retouchiert Die Nummer 
2lÖ bei WUson a. a. 0. ist Drucicfehler fUr 238* 

58. Hirsch-Dame. 

P. II, 77 (III) Dame (die Zweite) und 79, (IV) bei der 
Dame (der Ersten): Lelirs 7,50 (DameM): Reperloriuni 
für KunHlwissensthall XVII (1891) 120. 

Gotha, Herzogliches Museum; II. Etat; 134:94 mm Bl. ; 

Die Aii^nihe Wilsons, der Stich sei retouchiert, bezieht 
sich aul" Nr. 57. üben links ist das Farbzeichen C 7, II. 
Etat, ohne ächablune aufgedruckt 

Koni;: I. 

59. Blum e n - K ö n 'iii. 

B. X, 119, 0: Lein s S. 7, bei 51 : .luhrbuch der Kgl. Preuß- 
ischen Kunstsammlungen XI (ISOOl S. 51 Anm. (i. 

Wien, Albertina, Bd. IV, fol. 53; 1:29:90 mm Bl.; Taßi 
29; etwas verrieben mit zwei Bruclifalten. 

Oben rechts ist das Farbzeichen E 7 ohne Schablone auf- 
gedruckt. Lehrs erklärte den Stich a. a. 0. für den einzig- 
erhaltenen König der Blumen-Farbe, ohne Nr. 65 zu 
erwähnen. 

60. Hirsch-König. 

Kat. Wilson 228* ; Jeux 88 D; P. II, 77, (III) Roi; Lehr» 

7, 51: Courboin I, 116, 1125. 
Paris, Hihi. Nat. Kh. ^5. res.; 131 : 87 nnu 151.: <f9, 
linten rechts ist das Farbzeichen C 8, II. Etat liiit An- 
wendung einer Schablone aul'gedruekl. 

Koni fr TT. 

I, Klüt : vor der ' / auf di'ui licwande oberhalb des reclilen 
Knies rechts von dem gelappten Besalze, der von der 
linken Schulter herabfällt. 
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II. Etat: mit einer ^ an der Knickfalte vor der Hüfte des 
Königs. » 

6L Raubtier-König. 

Kat. Wilson S. 92 bei 217 und S. 91* 217 ; P. 11, TO, (II) 
bei dem König; Lehrs S. 8 bei 73; Courboin I, 126, 1253. 

Paris, Bibl. Nat. Ea. 40. res.; I. Etat; 129 :92mm BI.; 
Ta/el 30. 

Oben rechts (nicht links) ist das Farbzeiclien B 12 ohne 
Schablone aufgedruckt. 

62. Raubtier-König. 

Kat. Wilson 217; .leux 85 D; P. U, 7G, (11) Roi; Lehrs 

8, 73; Courboin I, 117, 1136. 
Paris, Bibl. Nat Kh. 25. r^s.; II. Etat; 132: 87 mm Bl. ; 

Tafel 30. 

Unten rechts (nicht links) ist das Farbzeichen B 6 b mit 
Anwendung einer Schablone aufgedruckt. Herkunft wie 
bei Nr. 40. Wilson und Passavant vertauschen die Etats. 

König m. 

63. Menschen-König. 

Kat. Wilson 205; .leux 82 D : \\ 11, 74, (1) Koi; Lehrs 0, 
20; Kunstfreund ^^1885} Sp. 14C (^Lehrs); Courboin I, 
117, 1148. 

Paris, Bibl. Nat. Kh. 25. n's. ; KU : 88 mm Bl.; Ta/el 31. 
Unten links ist das Farbzeichen A 8 mit Anwendung einer 
Schablone aufgedruckt. 

64. König (ohne Farbzeichen). 

B. X, 100, 7; P. II, 74, (1) Roi; Lehrs 6, 20. 

Wien, Albertina, Bd. IV, fol. 29; 129 : 98 mm Bl; Tafel 
31; die linke Hand und die linke Thronseite ist ab- 
gerieben. 

Passavant und Lehrs geben irrig an, der Stich befinde 
sich auch in Berlin, wo aber nur eine gleichseitige 
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Kopie aufbewahrt wird. Sie ist daran su' erkennen, daß 
das Figürchen am Thronpfosten rechts eine Bandrolle 
hält und daß die Stufe vorn mit einem Linienori^amente 
gemustert ist. Trotzdem der Tiei^König des Kopienspieles, 
Geisberg 503 h, und der Thron der hl. Dreifaltigkeit 
vom Meister von 1462 (P. II, 17, 18 und 62, 177) nach 
dieser Kopie kopiert sind, scheint Lehrs recht zu haben, 
der das gleichsoilig, mangelhaft und ungonaii kopierte 
Blatt nicht für ein Werk des Meisters dei- Spielkarten 
hält. — Die gegenseitige Kopie naeh dem Menschen- 
König Leins ü, 20, die Lehrs auf Grund der Angabe 
bei l*assavant P. If, 74 anführt (Lehrs (i, 20 Kopie und 
23, 14 als König (^) existiert garnicht. Passavanl meint 
damit den erwähnten Tier-Künig des Kopienapieles Geis- 
berg 503 h. 



Sehnlter des Königs : vor llinzufügung der Stirnfalten 
und Retouc'hen am Munde ; vor der / ' in der Hohlkehle 
an dem senkrechten Teile der Thronlehne rechts. Der 
l'elzbesatz des Rockes ist unten durch eine // begrenzt. 
Ii. Etat: Der Pelzbesatz ist durch eine \\ begrenzt. Die 
Augenbraue des rechten Auges ist etwas in die Höhe 
gezogen. 

6&. Blumen-König. 

Heinecken, Neue Nachrichten I, 343, 271 ; Jeux 91 A ; 
P. II, 80, (V) Roi ; Lehrs 6, 8 und T. 1«, 7. 

Dresden, K. K. ; I. Etat ; 139 : 92 mm Rl. ; Tafd 32. 

ünleii rechts isl das Faihzeichen E 6 mit Anwendung 
einer Schablone aufgiMlruckt. In Paris befindet sich nur 
eine Pause, die in .leux de cartes ohne daß eine Angabe 
darüber zu linden wäre, abgebildet ist; Pa^savunt und 



• König IV. 



I. Etat : vor der 

rechts; vor der 



auf der Innenseite der Thronlehne 
auf Rücklehne übei- der linken 
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Lehrs' geben daher irrig an, der Stich befinde sich auch 
in Paris. 

66. König (ohne Farbzeichen). 

P. II, 80, (V) bei dem Konig; Lehrs d, 8; Katalog des 

Germanischen Museums 10, 1. 
Nürnberg, Germanisches Museum, Inv. K. i:^; II. Etat; 

oben stihoaettiert und ergänzt ; Tafel 32. 
Leliis vertausjfht die Etats. 

König V. 

67. Menschen- König. 

Lohrs 23, 13 (König H). 

Horlin, K. K. ; 133 : UO iiim UI. : Tafel .V.V. 

Lehrs l'ührt a. a. O. den Stich im Kopienspicle auf. Das 

von ihm crw üliiitL' /.weite Exeiiiphir der Wiener Hofbibl. 

ist (he Kopie 2. Es gibt nämlich zwei Kopien nach 

Nr. (57: 

Kopie 1. Gegenseitig, mit llinzntügung von 11 Punkten auf 
dem Kronreif des Königs, mit Angabe des Nabels und 
der Brustwarzen. H. X, SO König: Weigel und Zester- 
mann II, 203,318,2; Lehrs 23, 12 (König A); Geisberg 
400 k. Paris, S. v. Rothschild, Wasserzeichen : ]p mit 
Blume; Wien, Hofbibl., Wasserzeichen: p mit Blume. 
136 : 99 mm PI. Nicht in Berlin. 

Kopie 2. Gleichseitig, ohne das Häschen unten links; oben 
links eine späte Hausmarke. Unbeschrieben ; 138 : 99 
mm PL; Coburg; Wasserzeichen: Doppeladler; Wien, 
Hofbibl. 

üeber die enlspreeheade Alenschen-Dame vgl. S. 16. 
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Fraglich. 

68. Eine nicht zum Spiel gehörige Vier. 

B. X, 120, i ; Jahrbuch der Kgl. Preußischen Kunstsamm- 
lungeo XVIII (1897) 48, 12. 

Wien, Albertina, Bd. IV, fol. 54: 124 : 80 mm Bl. ; Tafel 
.95; teihvei.se mit der Feder übergangen. 

Die häßliche Zcichming der Figuren und die verdiiehlige 
Ae}in!i( likcil mit den Farli/cK !m (i W (i a mid H W a und 
dem *'i-slcn Toint der Meii>< li( ii-A( Iii o. Ir 1.1 drs Kcipini- 
spielrs (Icisherg 40J) d uiacheii die Eigenhüudigkeit Ä>uhr 
unwuhrselieiiilicii. 

69. Vogel -Vier. 

P. II, 68, 210 und S. 249 (III) IV ; Lehrs 24, 30 (Vier 
und T. XVI, 44. 

Dresden, K. K. ; 86 : 68 mm Bl. ; nicht reproduziert. 

Vermutlich Fragment einer höheren Zahlenkarte. Gegen- 
seitige Kopie näch dem ersten und zweiten Vogel der 
unteren Reihe der Neun Nr. 28 und dem Doppel färb - 
zeichen D 10 und 11, auf der Sieben Nr. :^(> üben links. 
Die Stechweise ist so überaus zart und gut, die Kopie 
so genau, daß man ni<dit zweifeln wiirdo, das Fragment 
dem Meister seihst zii/iisciiicihcn, wenn nicht die Farl)- 
zeichen zur Iliilfte nach (»inem Kinphitleiidrucke, zur 
Hälfte nach einem l'oinldruck kopieit wären. In allen 
anderen nachweisbaren Fällen von Selbstkopien hat der 
Meister nur Fointdrucke kopiert. I.chis führt a. a. 0. 
den Stich im Kopienspiele auf. hält aber seit 1888 
• das Blatt für zu zart, um Kopie sein zu können. 



Soeben ist bei Haohettc in Paris ein reich Illustriertes zu cibuiidigcK 
Werk erschienen : Les carte» & joner du XIV« au XX* siecle, von Henry« 
Rcnö irAIIenuigiic. Ohno den Woit oiner soldi jtrroficn Vcrüfrciillii linni; 
SU verkennen, mnÜ mau doch sclir bedauern, dab die die gcstuchcueu 
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Kartenspiele des 15. Jahrhunderts behandelndoii Abschnitte (S. 3S— S8) m 
völlig- wertlos und von Anfang bis zu Ende unrichti«: sind Von nnserem 
Spiele, das dort noch dem Meister £. S. von 14<)0 zugeschrieben wird, sind 
24 Karten wiedergegeben, aber nicht naeh den Orlgfinalen, sondern nach 
den mang-el- and fehlerhaften Steindrucken in Jeax de cartes von 1844. 
In dem bibliographischen Verzeichnisse wird zwar ein Werk tAltestein 
Spielkarte* (!) u. s. w. von cMax Lehers» (!) erwähnt, ohne daU dieses, 
noeh die übrige große neuere deutsche Literatur im Texte irgendwo ver» 
wertet w&re. Es finden sieh dann mehrere willkftriieh nnd planlos ans 
Bartsch und Passavant entnommene Bcscliroiliiiniron von Stichen ohne An- 
gabe dor betr. Sriterizahlen und Maße, die /nin Tei! g:ar koinc .Spielkarten 
sind, zum Teil von Meckencm, vom Heister E. S., vom Alei&ier der Berliner 
Passion und vom Kopisten aus der Sehnle des Sptelkarteamannes herr&hren. 
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H. Ed. Hi:itz (Heitz & Mi)Nt>i:i.) in Stp 



Studien zur Deutschen Kunstgeschichte. 

(Erscheinen seit 1894). 



1. Heft. T6rey, Gabriel, v., Verzeichnis der Gemfllde des Hsins Bnlili i i; 
gen. Grien. .Mit J Luhtdruckialcln. 

'J. Meyer-Altona, Eraat, Dr., Die Skalpiuren des StraCburper 
Teil: Die alteren Skulpturen bis 15W>. Mit 35 Abbildunßcn. 

3. Kautzsch. Rudolf, Dr., Einleitende ErOrtcruntren zu einer GcKchiLtaic der 
deutschen H.iniNi. lit lU« llll;u^lration im üpflieren Mittelalter. .tO 

4. Polaozek, Ernst, Der Ucbergangsstil im Elsaü. Beitrag zur Baugcsrhichic 
dcs Mittclalirrs. Mit (, l.iieln 3. — 

5. i^mmermann, Max Gg., Die biKIcndon KltPb'ie am Hof Herzocr .Mhrtvbi- \ 
von Bayern. Mit <» Autotypieen. 

6. Welsbaota, Werner, Dr., Der Meister der UerKniunn>chcn Olti/in und 
Albrecht Dürers IJczuhuntji p zur Ba,slcr Buchillustration. Ein Beitrag zur r.v^chkhi'' 
des deutschen Holzschnittes. Mit 14 Zinkatzungen und 1 Lichtdruck. 

7. Kantsseh, Rudolf, Dr.. Die Holzüchniitc der Kölner Bibel von U'^'J. MU 2 
Lichtdruckialcin. 4. _ 

Weisbaoh, Werner, Dr., Die Bastler Buchillustration des XV. JahrhHnden>. 

Mit 'ja Zinkai/i;iit;cii. — 

9. HaselofT, Arthur, Eine ThUrinpisch Siithsi^cho Malcrschule des XIII. Jahrl.. 
Mit 112 Abbildungen In Lichtdruck 1,. _ 

10. Weese, Artur, Dir BamberKcr Dcmbkulriurcn. Hin Beitrag zur Geschichte 
der dcutsilu n Pl.istik des X III. Jahrhunderts. • Mit 33 Autotypieen. 6. — 

1'. Reinhold. Freiherr v. Lichtenberg, Dr., Uebcr den Humor bei den 

deutschen Kuplerslechern und HolzschnitlkUnstIcrn des XVI. Jahrh. Mit 17 Tafeln. 3. fO 

IL'. Seherer, Chr., Studien zur Elfenbeinplastik der ßarock/cit. Mit K> .Abbil- 
dungen im Text und 10 Tafeln. -H. - 

13. Stolberg, A., Tobias Stimmers Malereien an der .Astronomischen MOnsleruhr 
zu Straßburn .Mit Nctz.'Uzungcn im Text und 5 Kupferlichtdrucken in MaI^pc. 4. — 

14. Sohweitaer, Hermann, Dr.. Die mittelalterlichen Grabdenkmillcr mit figür- 
lichen Darstellungen in den Neckargegenden von Heidelberg bis Heilbronn. Mit 21 Auto- 
typieen und 6 Tafeln. 4. — 

15. Gabelentz, Hans von der. Zur Geschichte der oberdeutschen Miniaiur- 
tnaterci im .W'l. Jahrlmnderi. .Mit IJ Taleln. 4. — 

1(>. Morls-Elohborn, Kurt, Der Skulpturenzyklus in der Vorhalle des Frei- 
burger .Münsters und seine Stellung in der Plastik des Öberrheins. Mit dO Abbildungen 
Im Text und auf Blattern. 10. 

17. Lilndner, Arthur, Die Baster Galluspfortc und andere romanische Bildverke 
der Schweiz. Mit LT) Tcxtillustrationen und 10 Tafeln. i — 

IS. Vogelsang, Willem, Holländische Miniaturen des späteren Mittelalters. Mit 
24 AbbildiinKi'n im Text und " Tafeln. b. — 

19. Haendcke, Berthold, Prof. Dr., Die Chronologie der Landschaften Albrccht 
Dürers. Mit L' Talein. 2. — 

LN). Pttokler-Limpurg, S. Graf, Martin Schaffner. Mit 11 Abbildungen. 3. — 
21. Peltzer. Alfred, Deutsche Mystik und deutsche Kunst. 8. — 

L^J. Ttfnnles, Eduard, Leben und Werke des Würzburger Bildschnitzers Tilmann 
Riemenschneider Ilf)S-I.xil. Mit 23 .Abbildungen. 10. — 

23. Weber. Paul, Beiträge zu Dürers Weltanschauung. Eine Studie Uber die 
drei Stiche Ritter, Tod und Teufel, Melancholie und Hieronymus im Gehaus. Mit 4 Licht- 
drucktafeln und 7 Texibildern. 5. — 

24. Mantuanl, Jos., Tuotilo und die Elfenbeinschnitzerei am «Evangelium longuni» 
<= Cod. nr. .xl zu St (jallen. .Mit 2 Tafeln in Lichtdruck. 3. — 

25. Bredt, Wilhelm Ernst, Der Handschrifienschmuck Augsburgs im XV. Jahr- 
hundert. Mit 14 Tafeln. 6. — 

26. Haaok, Friedrich, Friedrich Herlin. Sein Leben und seine Werke. Eine 
kunstgeschichilichc Untersuchnng. Mit 10 Lichtdrucktaleln. 6. — 

27. Suida, Wilhelm, .Albrecht Dürers Genredarstellungen. 3. 50 

28. Behnoke, W., .Albert von Soest. Ein Kunsthandwerker des XVI J.ahrhunderts 
In Lüneburg. .Mit 33 .Abbildungen im Text und 10 Lichtdrucktaleln. 8. — 

2*>. Ulbrioh, Anton, Die Wallfahrtskirche in Heiligelinde. Ein Beitrag zur 
Kunstgeschichte des XML und XVIII. Jahrhunderts in Ostpreußen. Mit 6 Tafeln. 7. — 

30. Frankenburger. Max, Beitrüge zur Geschichte Wenzel Jamnitzers und 
«einer Familie. 4." — 

31. Stolberg, A., Tobias Stimmer. Seih Leben und seine Werke. Mit 20 Licht- 
drucktaleln. ^. — 

3J. Hofmann, Fr. H., Die Kunst am Hofe der Markgrafen von Brandenburg, 
<r!lnkisi he Linie. Mit ) Textabbildungen und 13 Tafeln. 12 — 
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.■it. Pauli« Gustav. M.in> ."^u.m,,! 1^ h.im l-.m .u-^chc-- v ciitumu-^ >Mi.ci i\.u| i'.i- 
Stiche Riulierunpcn und Hol/.schnittc. MH 3f) Tiir»ln. 35. — 

M. Weigmann, A. O.« Eine Bamherfrer Baumdsterfamille um die Wende de» 
IT. Jahrhunderts. Kin Bt-iiraK /.ur <;eschl>.ht.^ I r I Umtzcnhofer. Mit "Jh Abbildungen Im 
Test und 3-' Lichldrucktafeln. 12. — 

i'> SohmeFber, H., Dr.. Studie Uber d(ü% deutsche SchloU und BOrifcrhaus im 
17. unil IS. j.ilirhun.lcrt. Mit 14 .\bhildun);en. 6. — 

l*). Simon, Karl, Studien zum romrtni«chcn Wnhnh.-iti in Dcntuchland. Mit 1 Tafel 
und «) Doppeltafcin. 14. — 

37. Buohner, Otto, Die imuclaitei Ik lu- « .i .il^i L^-lU m ,1- 1 liuiiu^cii mit be- 
sonderer BtrUcksichiijrunn der Krfuricr Dcnl<m.11cr. .Mit 18 .Abbildungen im Tc\t und 
17 Lichtdrucklafcln. 10. — 

:is. Soherer, Valentin, l'i. Ornamcnilk b.-i .\lhrcihi l)tii. i . Mit 11 Lichldruck- 
tafeln. 4. — 

3<>. Rapke, Karl, Du- P vc und .\rchitckiur auf den nUrcTschen HanJ- 

icichnunuen. ll.il/->Lliniiicn. Kupi . . n und GemUldcn. Mit 10 Lichtdrucktafeln. 4. — 

4 1. Berlnger, Joa. Aug., Peter .\. von VerschafTelt. Sein Leben und sein Werk. 
Au!» den OiiLlkn dar;ro>.tclU. Mit '2 .Xhhildungron im Text und 29 Lichtdrucktafeln. 10. — 

41. Singer, Hans Wolfg., Versuch einer DUrcr Bibliographie. 6. — 

4'J. Galaberg, Max, Her Meister der Berliner Passion und Israhel van Meck«nem. 
Studien zur Geschichte der wcstfiUischen Kupferstecher im XV. Jahrh. Mit 6 Taf. 8. — 

43. Wl*gand, Otto, Adolf Dauer. Ein Augsburger Künstler am Ende des XV. und 
zu Beginn des .XV'I. Jahrhunderts. Mit 15 Lichtdrucktafeln. b. — 

41. Kautzsch, Rudolf, Die Holzschnitte zum Ritter v. Turn (Ba>iel 1493). Mit 
Zink;it/unj;i n. 4. — 

4:. Bruok. Robert, Friedrich der Welse, aU Förderer der Kunst Mit 41 Tafeln 
und j Abbilituiiy:vii. 20. — 

46. Soliubert-Soldern, F. von, Dr., Von Jan van Eyck bis Hieronymus Bosch. 
Ein Beitrag zur Geschichte der niederländischen Landschaftsmalerei. 6. — 

47. Sohmldt, Paul, .Maulbronn. Die baugcschichtlichc Entwicklung des Klosters 
im iL*, unil 13. I.ihrhuiuiert und sein EinlluU auf die schwäbische und frJlnkische Archi- 
tektur. Mit II Tafeln und 1 Uebersichlskarte. — 

Aü. Paokler-Limpurg, S. Graf, Die XUrnbt-rger Bildnerkunst um die Wende 
des II. und 1"). JahrhunJeris. .Mit .Xuiotypieen und 7 Lichtdrucktafeln. 8. — 

I''. Baumgarten, Fritz, Der Freiburgcr Hochaltar kunstgeschichtlich gewUrdigt. 
Mit .'i Takln unJ 17 .\bhililungcn im Text. 5. — 

Vi. Rttttlnger, H., Hans Woiditz der Pctrarkameistcr. Mit 33 Abbildungen und 2 
Llchtdruiktafeln. 8. — 

■'il. Koasmann, B., Drr Ostpalast aos- «Otto Heinrichsbau» zu Heidelberg. Mit 
4 Tafeln. 4. - 

5.'. Damrioh. Johannes, Ein KUnstlerdreiblatt des XIU. Jahrhunderts aus 
Kloster Si lu>ern. .Mit .Abbildungen in Lichtdruck. 6. — 

.'xi. Kehrer, Hugo, Die «Heiligen drei KOnigc* in der Legende und in der deut- 
schen bildenden Kunst bis .Mhrecht DUrcr. Mit 3 Autotypien und II Llchtdrucktaf. 8. — 

:>1. Book, Franz, Die Werke des Mathias GrOncwald. Mit 31 Llchtdrucktaf. 12. — 

!>■>. Lorenz, Ludwig, Die Mariendarstcllungen Albrecht Dürers. 3. 50 

5(). Jung, Wilhelm, Die Klosterkirche zu Zinna im Mittelalter. Ein Beitrag zur 
Uaugeschichte Jor /isu r/icnser. Mit b Tlln., 1 Schaubild u. in den Text gedr. .Abb. 5. — 

.")7. Sohaplre, Rosa, Johann Ludwig Ernst Morgenstern. Ein Beitrag zu Frank- 
furts KunsiKeschichtc im XVIII. Jahrhundert. Mit 2 Tafeln. 50 

58. Gelsberg, Max, Verzeichnis der Kupferstiche Israhels van Mcckenem f 1.503. 
Mit ^ Tale In. * 22. — 

i)^. Gramm, Josef, Spiltmiltclalterliche WandgcmAlde im KonstH^zer Münster. 
Beitrag zur Entwicklungsgeschichte der Maierei am Oberrhein. Mit 20 Ta' ?ln und 4 Ab- 
bildungen im Text. 6. — 
Raspe, Th., Die Nürnberger Miniaturmalerei bis 1515. Mit 10 Lichtdrucktafeln 
und 1 Te.MahhiklunK . 5. — 

Ol Peltzer, Alfred, .Albrecht DUrcr und Friedrich IL von der Pfalz. Mit 3 
Lichtdrucktafeln. 3. — 

t>2. Haaok, Friedrich, Hans SchUchlin der SchUpIcr des Tiefenbronner Hoch- 
altars. Mit 4 Lichtdrucktafeln. 2. 50 

di. Slebert, Karl, Georg Cornicciius. Sein Leben und seine Werke. Mit 30 
Tafeln. 10. - 

i>4. Roth, Victor, Geschichte der deutschen Baukunst in Siebenbürgen. Mit 93 
Abbildungen auf L'4 Lichtdrucktafeln. 10- — 

tKK Sehulze-Kolbltz, Otto, Das Schloü m .\-,chailenburg. Mit 29 Tafeln. 10. — 
titt. Oelsberg, Max, Das älteste gestochene deutsche Kartenspiel vom Meister der 
Spielkarten. Mit 68 Abbildungen in Lichtdruck. 10. — 
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